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38 ©te ©ajroeiger Hebamme. 9îc. 4

fcpmülfte unb enblicp folcpe, bie Slbfömmlinge
berfdjiebener Ëôrpergewebe enthalten. Sine @e»

fcpmulftart, bte matt nod) üerpältniSmäpig oft
fieÇtt, ift ber .Qottenpolpp, unb eS ift ein eigen*
artige? ISilb, roenn man mit bem ßpftoSfop
in bie, mit flarer fteriler glüffigfeit gefüllte
Slafe btidt, bort etroa ein garteS 23äumcpeu

gu fepen gtauht, ätjnlic^, wie man auf Unter*
feebilbern bie Äorallenbäumcpen fiept. ©o pübfcp
fie aber aud) auSfepen, fo finb fie bocp oft
recpt bösartig, wäprenb in anbeten gällen
man folcpe fiept, bie jahrelang unberänberlicp
fein tonnen. @ie ergeugen meift 23tutungen,
fo baff mit bem Urin mepr ober weniger groffc
SJtengen S3tut abgepen ober eS finbet fid) aucp
bem Urin beigemengt ©iter unb ©cpleiut. SReift
ift ein oft fepr peinlicher fparnbrang twrpanben,
ber bie Patienten gum Siegte treibt.

©a biefe .gottengefcpmütfte oft auf einem
fcpmalen ©tiel auffipen, fo fann man fie giemlicE)
leicht entfernen. SRau pat nur ben ©tiel gu
burcpfcpneiben, bocp muff bie ©teile, wo er auf»
fipt, forgfältig ausgebrannt ober auSgefd)nitten
werben. 33ielfacp werben biefe Operationen unter
Seitung beS SlugeS burd) baS ßpftoSfop bor»
genommen. 33ei größerer ISöSartigfeit wirb man
lieber auf anberem SBege an fie pecangepen.
©ie fönnen, wenn bie 93efcpmerben anfangs
gering finb, manchmal bis gur ©röße einer
Éinberfauft wacpfen, bebor man fie entbedt.
®ie 931utgefä^e im ©tiel finb oft recht ent»
widelt unb ftarfelRacpblutungen fönnen eintreten.

©er 33(afenfrebs ift nicpt häufig ; er fipt
meift an ber unteren, fjintern SBanb. SOÎeift ift
eS eilt breit auffipenber bergmeigter Körper,
ben man .gottenfrebS nennt ober eS fann eine
flache, breite ©efcpmufft fein. ©urcp auSgefcpiebene
fparnfalge fann bie Dberfläcpe rauf) augufüfffen
fein. SBenn fange nidjtS gefcpiept, fo fann
fcpliefjlicp bie gange Sfafenwanb babon befallen
werben. ®ie Operation ift fcpmierig, wenn bie
©egenb ber Harnleiter mit ergriffen ift.

©ie ßrfcpeinungen finb anfangs Blutungen
aus ber S3fafe beim Urinfaffen. SBenn bie ©e=

fcpmulft wäcpft unb bie oberflächlichen ©eile
abfterben unb baburcp gefcpmürig werben, fo
tritt ein partnäcfiger Slafenfatarrp bagu. Harn»
brang ber quälenbften Slrt unb Sflafenläpmung
peinigen ben Patienten. SöaS neben ben etwa
auftretenben SfuSfaaten bon ÄrebS unb bem

33lutberluft gum ©obe führt, fittb oft am epefteit
bie 3wÏ9en beS anbauernben^atarrpS: Snfeftion
beS ÜRierenbecfenS unb bon ba aus ber Stieren,
fo baff eine eitrige Stierenentgünbung unb
fcpliefjticp §arnbergiftung bas ßnbe herbeiführt.

©ie ßrfenrtung ber Slafengefdpmülfte erlaubt
baS ßpftoSfop; oft fann man aud) bon ber
©cpeibe unb ben 53aucpbecfen aus eine Sßer»

bidung ber SSlafe füllen.
ßine fÇorm bon 33lafenfrebS barf nicpt utter»

mäpnt bleiben, ber bon bem ©ebärmutterpals
fortgeleitete ÄrebS. 93ei ßrebS beS ©cpeibenteileS
ober beS §afSfanafeS fommt eS bor, bafj bie

S3fafenwanb fdjon ergriffen wirb, wenn man
fonft nod) gang gut operieren fönnte. ©arum
muff bei ÄrebS ber ©ebärmutter ftets aud)
bie ßpftoSfopie gemalt werben. Oft finbet
man bann baS bfafige Oebem ber SSlafenfcpleim»
paut. ßS ift bieS eine ©djmeüung in eingefnen
ßrpebungen, bie aber nicpt unbebingt ben

Uebergang beS ShebfeS auf bie 93Iafe bebeutet,
fonbent nur auf Störungen in ber Stutber«
forgung pinbeuten. 8ft bie 231afe mit ergriffen,
fo wirb fie wenn möglich wit entfernt.

Sd)uietf. Ijcbautiufnu ereilt.

(Êtnlabuncj
gur

' 36. delegierten^ unb ©eneralDerfantmlmtg

ilt ©üaueufcfb

Qlîonfag unb Dienstag ben 10. unb 11.Auiti 1020.

(®a wir nod§ nicpt im S3cfi^e ber bejügitdjen TOittcitung
burcp bie Scftion ®purgau Unb, muf) bie iöcfanntgabe

be§ Sofalé auf fpäter bcrfci)o6cn Werben.)

draftanbeu für bie Sdegierteitticrfnimniung

niontag, den 10. Juni 1929, nadtmittags 15 illtr,
in $rauenleld.

1. Segrufung bnrd) bie s}3räfibentiu.
2. SBatjt ber ©timmengä^ierinnen.
3. Stppell.
4. Jahresbericht pro 1928.
5. SaljreSredjnung pro 1928 unb Stebiforinnen»

beridjt.

6. ^Bericht über baS ^eitungS=Unterne|men pro
1928 unb 33erid)t ber Stebiforinnen über bie

9tecf)nung pro 1928.
7. Berichte ber ©eftionen Ob» nnb Stibwalbeit

unb ©c^aff^aufen.
8. SInträge beS ^aitratborftanbeS unb ber @ef=

tionen :

a) beS >]entratborftaiibeS :

^Irtlufenrettiftou.
SSorbemerfung. ©S finb fjier nur bie

Slenberungen unb Steuerungen angeführt. SDtit»

glieber ober ©eftionen, wetepe weitere Slbaube»

rungS» ober GsrgängungSanträge borbringen
wollen, finb erfuept, ipre eintrüge bis gum
2. ÜDtai bem ßentratborftanbe eingureiepen, ba»
mit fie bor ber SDelegiertenberfammlung geprüft
werben fönnen. ©ie fßorfcpläge beS 3entra^
borftanbeS entpalten feine priugipieKen 2lenbe=

rungeu.
§ 1. ©er im SJtärg 1894 bon Slugepörigen

beS ©epmeigerifepen §ebammeuftanbeS gegrün»
bete Serein trägt ben Stamen

©cpweigerifcper fpebammenberein.
StecptSbomigil ift ber SBopnfip ber jeweiligen

Ifentralpräfibentin.
(©er ©cpweig. ^ebammenbereiu würbe im

|janbelSrcgifter gelöfcpt, weil bie ©intragung
geftüpt auf §lrt. 60 Q. &. nidjt uotwenbig ift.)

§ 4. ©er Sereiit beftept auS ©eftionen unb
©ingelmitgliebern. ^ebammen, welcpe im ©ätig*
feitSgebiet einer ©eftion SBopnfip paben, fönnen
nidjt ©ingelmitglieber werben.

OröentlicpeS SJtitglieb fann jebe in ber ©cpweig
fiep bauernb aufpattenbe fpebamme mit fepmetge*
rifepem (begrn. fantonalem) ißatent werben,
welcpe ben Wttfnapmebebingungen ber Äranfen»
faffe beS ©cpweigerifcpen hebammenbereinS ent*
fpriept. gür fie ift bie S'ranfenfaffe obligatorifcp.

SluperobentlicpeS SOtitglieb fann eine unbe»
fdjoltene hrbawme werben, beren ©efunbpeitS*
guftanb nicht erlaubt, ber ßranfenfaffe beigu«
treten ober beren ©enupöereeptigung an ber
Äranfenfaffe aufgepört pat.

Sie orbentlicpen unb auperorbentlicpen ÜJtit»

glieber begaplen ein ©intrittSgelb bon gr. 1.—
unb einen SapreSbeitrag bon gr. 2. —. Sluper»
orbentlicpe SStitglieber, welcpe wegen Slufpören
ber ©enupbereeptigung übertreten, begaplen fein
©intrittSgelb.

In der Diätküche,
in der Kinder- und Krankenernährung, für Rohkost, aber
auch im täglichen Küchengebrauche, sind Maggi's
Kochmehle herrlich. Maggi's Hafermehl, Reismehl, Gerstenmehl,

Grünkernmehl usw. geben reine, leichtverdauliche
Gerichte.
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Sanitätspschäft

Schindler-Probst
BERN

20 Amthausgasse 20

empfiehlt als Spezialität

-gjerabgefepte greife auf

#fri<femafdjtnett
für hcwSberbieitft, in ben gang»
barften Stummern unb breiten, fo»

fort lieferbar, ©bentueü Unterricht
gu §aufe. ißreiSlifte Str. 1 gegen
30 ©ts. in Sriefmarfen bei ber girma

Vorhänge jeder Art
Vorhangstoffffe

für die Selbstanfertigung
von Vorhängen

Klöppel in reicher Auswahl
Als Spezialität für die tit. Hebammen

bestickte Tauftücher

Bandagen
und

Leibbinden
1208

Buffer,
@tridmafcp.=^)anb{., «Stein (Slarg.)

2lm Sager finb audj ©tridmafepinen,
i2i3 Stabefn für allerlei ©pfteme.

schön, solid, preiswilrdig
Muster bereitwillig

Fidel Graf, Rideaux,
Alfstätten (St. Gallen) 1214

Kinderpuder Rordorf
ist das unentbehrlichste Mittel zur
sorgfältigen Kinderpflege. — Erhältlich in
Apotheken und Sanitätsgeschäften.

Preis Fr. 1. 25
Hebammen erhalten Speziairabatt.

(OF6O14A) Oeneraldepot: 1229/2

Apotheke Rordorf, Basel.

Die Adressen
sämtlicher Mitglieder des

Schweizer. Hebammenvereins

auf gummiertes Papier gedruckt,
zur Versendung von Zirkularen,
Prospekten od.Mustersendungen,
sind zu beziehen zum Preise von

Fr. 25.—
von der Buchdruckerei

Bühler & Werder in Bern
Waghausgasse 7 — Tel. Bollw. 21.87
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schwülste und endlich solche, die Abkömmlinge
verschiedener Körpergewebe enthalten. Eine
Geschwulstart, die man noch verhältnismäßig oft
sieht, ist der Zottenpolyp, und es ist ein
eigenartiges Bild, wenn man mit dem Cystoskop
in die, mit klarer steriler Flüssigkeit gefüllte
Blase blickt, dort etwa ein zartes Bäumchen
zu sehen glaubt, ähnlich, wie man ans
Unterseebildern die Korallenbäumchen sieht. So hübsch
sie aber auch aussehen, so sind sie doch oft
recht bösartig, während in anderen Fällen
man solche sieht, die jahrelang unveränderlich
sein können. Sie erzengen meist Blutungen,
so daß mit dem Urin mehr oder weniger große
Mengen Blut abgehen oder es findet sich auch
dem Urin beigemengt Eiter und Schleim. Meist
ist ein oft sehr peinlicher Harndrang vorhanden,
der die Patienten zum Arzte treibt.

Da diese Zottengeschwülste oft auf einem
schmalen Stiel aufsitzen, so kann man sie ziemlich
leicht entfernen. Man hat nur den Stiel zu
durchschneiden, doch muß die Stelle, wo er aufsitzt,

sorgfältig ausgebrannt oder ausgeschnitten
werden. Vielfach werden diese Operationen unter
Leitung des Auges durch das Cystoskop
vorgenommen. Bei größerer Bösartigkeit wird man
lieber auf anderem Wege an sie herangehen.
Sie können, wenn die Beschwerden anfangs
gering sind, manchmal bis zur Größe einer
Kinderfaust wachsen, bevor man sie entdeckt.
Die Blutgefäße im Stiel sind oft recht
entwickelt und starkeNachblutungen können eintreten.

Der Blasenkrebs ist nicht häufig; er sitzt
meist an der unteren, hintern Wand. Meist ist
es ein breit aufsitzender verzweigter Körper,
den man Zottenkrebs nennt oder es kann eine
stäche, breite Geschwulst sein. Durch ausgeschiedene
Harnsalze kaun die Oberfläche rauh anzufühlen
sein. Wenn lange nichts geschieht, so kann
schließlich die ganze Blasenwand davon befallen
werden. Die Operation ist schwierig, wenn die
Gegend der Harnleiter mit ergriffen ist.

Die Erscheinungen sind anfangs Blutungen
aus der Blase beim Urinlassen. Wenn die
Geschwulst wächst und die oberflächlichen Teile
absterben und dadurch geschwürig werden, so

tritt ein hartnäckiger Blasenkatarrh dazu. Harndrang

der quälendsten Art und Blasenlähmung
peinigen den Patienten. Was neben den etwa
auftretenden Aussaaten von Krebs und dem

Blutverlust zum Tode führt, sind oft am ehesten
die Folgen des andauernden Katarrhs: Infektion
des Nierenbeckens und von da aus der Nieren,
so daß eine eitrige Nierenentzündung und
schließlich Harnvergiftung das Ende herbeiführt.

Die Erkennung der Blasengeschwülste erlaubt
das Cystoskop; oft kann man auch von der
Scheide und den Bauchdecken aus eine Ver-
dickung der Blase fühlen.

Eine Form von Blasenkrebs darf nicht
unerwähnt bleiben, der von dem Gebärmutterhals
fortgeleitete Krebs. Bei Krebs des Scheidenteiles
oder des Halskanales kommt es vor, daß die

Blaseuwand schon ergriffen wird, wenn man
sonst noch ganz gut operieren könnte. Darum
muß bei Krebs der Gebärmutter stets auch
die Cystoskopie gemacht werden. Oft findet
man dann das blasige Oedem der Blasenschleimhaut.

Es ist dies eine Schwellung in einzelnen
Erhebungen, die aber nicht unbedingt den

Uebergang des Krebses auf die Blase bedeutet,
sondern nur auf Störungen in der Blutver-
sorgung hindeuten. Ist die Blase mit ergriffen,
so wird sie wenn möglich mit entfernt.

Ichweh. Hàmmemierà
Einladung

zur

36. Delegierten- und Generalversammlung
in Z-raueuseld

Montag und Dienstag den 10. und 11. Juni 1S2S.

(Da wir noch nicht im Besitze der bezüglichen Mitteilung
durch die Sektion Thurgau sind, muß die Bekanntgabe

des Lokals auf später verschoben werden.)

Traktandeu für die Delegiertenversammlung

Montag, den 10. Zuni 1929, nachmittags 15 Ntzr.
in Srauenteld.

1. Begrüßung durch die Präsidentin.
2. Wahl der Stimmenzählerinnen.
3. Appell.
4. Jahresbericht pro 1928.
5. Jahresrechnung pro 1928 und Revisorinnen-

bericht.

6. Bericht über das Zeitungs-Uuternehmeu pro
1928 und Bericht der Revisorinnen über die

Rechnung pro 1928.
7. Berichte der Sektionen Ob- und Nidwaldeu

und Schaffhausen.
8. Anträge des Zentralvorstandes und der

Sektionen :

n) des Zentralvorstandes:

Statutemevisiott.
Vorbemerkung. Es sind hier nur die

Aenderungen und Neuerungen angeführt.
Mitglieder oder Sektionen, welche weitere Abäude-
rungs- oder Ergänzuugsanträge vorbringen
wollen, sind ersucht, ihre Anträge bis zum
2. Mai dem Zentralvorstaude einzureichen,
damit sie vor der Delegiertenversammlung geprüft
werden können. Die Vorschläge des Zentral-
vorstaudes enthalten keine prinzipiellen
Aenderungen.

§ 1. Der im März 1894 von Augehörigen
des Schweizerischen Hebammeustandes gegründete

Verein trägt den Namen
Schweizerischer Hebammenverein.
Rechtsdomizil ist der Wohnsitz der jeweiligen

Zentralpräsidentin.
(Der Schweiz. Hebammenverein würde im

Handelsregister gelöscht, weil die Eintragung
gestützt auf Art. 60 Z. G. nicht notwendig ist.)

§ 4. Der Verein besteht aus Sektionen und
Einzelmitglicdern. Hebammen, welche im
Tätigkeitsgebiet einer Sektion Wohnsitz haben, können
nicht Einzelmitglieder werden.

Ordentliches Mitglied kann jede in der Schweiz
sich dauernd aufhaltende Hebamme mit schweizerischem

(bezw. kantonalem) Patent werden,
welche den Aufnahmebedingungen der Krankenkasse

des Schweizerischen Hebammenvereins
entspricht. Für sie ist die Krankenkasse obligatorisch.

Außerodentliches Mitglied kann eine
unbescholtene Hebamme werden, deren Gesundheitszustand

nicht erlaubt, der Krankenkasse beizutreten

oder deren Genußberechtigung an der
Krankenkasse aufgehört hat.

Die ordentlichen und außerordentlichen
Mitglieder bezahlen ein Eintrittsgeld von Fr. 1.—
und einen Jahresbeitrag von Fr. 2.—.
Außerordentliche Mitglieder, welche wegen Aufhören
der Genußberechtigung übertreten, bezahlen kein
Eintrittsgeld.

à.In «ler vistkücke,
in 6er Kinüer- unâ KrankenernâkrunZ, kür kokkost, aber
auck im täZlicben KückenZebraucke, sinâ jVtsZZi's Kock-
mekle kerrlick. tVta^i's llakermekl, keismekl, (»ersten-
mekl, Qrünkernmekl usw. Zeben reine, leicktverüsulicke
Qerickte.
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ôsintàgeselM

ÛMMer-I'l'àt
20 ^mtkausZkìsss 20

smptisblt à Lpôàlitâì

Herabgesetzte Preise auf

Strickmaschinen

für Hausverdienst, in den
gangbarsten Nummern und Breiten,
sofort lieferbar. Eventuell Unterricht
zu Hause. Preisliste Nr. 1 gegen
30 Cts. in Briefmarken bei der Firma

VoekSnge Mer ^.rt

kür die Lelbstnnksrtignng
von Vorüängen

lîtôppel in reieüer àsrvald
ills Specialität kür dis kit. Hebammen

bestickte lauktüeker

vsndsgen
und

l-siddinilsn
1208

Wilchà Müller,
Strickmasch.-Handl., Stein (Aarg.)

Am Lager sind auch Strickmaschinen,
i2,z Nadeln für allerlei Systeme.

sebön, solid, prsisvürdig
DchuXîe? t»v5eîî«lîllîg

killet Li's?, Rideaux,
(Lt. 0-UIsn) 1214

Kinclerpucler korctork
ist das unentbelirlicliste lViittel cur
sorgfältigen Kinderpflege. — erliâltlicli in
^potbeken und Lanitatsgescbâkten.

I?»eî5 1.2S
UWN" Hebammen erkalten Speclairabatt.
<0?K0i4à) (Zeneraldepoì: I22S/2

vie Pressen
sâmtliciier Wt^Iie^er des

8cluvei?er. kebsmmenvereins

auk gummiertes Uapier gedruckt,
?ur Versendung von Cirkularen,
Prospekten od. Mustersendungen,
sind ?u behielten ?um Ureise von

2S.
von der kuclidruckerei

kütiler L- Werder in kern
Wagliausgasse 7 — lel. kollvv. 21.3?



sJic. 4 3)ie ©djmeijer §ebamme. 39

(3)er 21bfa§, toelcfcjer bon ber ©Ijrenmitglteb»
fdjaft Ifanbelt, bleibt unberänbert.)

S 10 ift gu ftreidjen.
§ 13. SRitgtieber, metcfie bern herein ununter»

brodjen 25 gapre angehört üaben, erhalten eine
Prämie bot: gr. 40.— auê ber 23erein§faffe;
35jährige, ununterbrochene SRitgtiebfdjaft be=

redjtigt gum s-öegug einer Prämie bon gr. 50. —.
diejenigen üRitglieber, melde gemäjj be,w

frühem Statuten bie ißrümte bereits begogen
haben, merben nid)t mef)r berücffichtigt.

§ 21. STtS letter Sab bon Stlinea 1 ift bei»

gufügen : @§ tonnen nur 9Rhgtieber beg ©djmet»
gerifdien ^ebammenbereing alg delegierte ge»

mahlt merben.
2tbfa| 3 (neu), der delegiertenberfammlung

geboren überbieg an bie ÜRitglieber beg Rentrai»
borftanbeg, bie Kranfenfaffefommiffion, bie 3ei»
tunggtommiffion nnb bie 9tebiforinnen.

Slbfab 4. die «Seftionen haben burä) ihre
delegierten nach einem beftimmten durnug über
ben 23eftanb unb bie SSer^ättniffe ber Seftion
23ericf)t gn erftatten.

§ 34. die 23efotbung mirb bon ber @e»

neratberfammlung beftimmt.
§ 35. die bon ber ©eneralüerfammlung ber»

einbarten Verträge ber iRebaftion, geitungê»
fommiffion unb drucferei merben bom Rentrai»
borftanb gegengezeichnet, toelcfjer bei demiffion
für ÜReubefefmng gu forgen bat.

§ 38. Slngufügen an 2llinea 1 : der gentrat»
borftanb ift berechtigt, biefe Ütebifion einem
anbern ÜRitgliebe gu übertragen.

6. (neu), die Urabftimmung.
§ 39. der Urabftimmung unterliegen Se»

fd)lüffe ber ©enerafoerfammlwtg auf Stuftöfung
beg Sereing. die detegiertenberfammtung ift
berechtigt, anbere mistige Sefd)Iüffe, roie Sta»
tutenrebifion ufm., ber Urabftimmung gu unter»
breiten.

die Stnorbnung unb durchführung einer Ur»
abftimmung ift Sache beg gentralborftanbeg.

§ 44. die ÜRitglieber ber Seftionen müffen
gugteich ÜRitglieber beg Sd)tt)eigerifd)en £>eb=

ammenbereing fein, die Seftiongborftänbe t)a*
ben bem gentratborftanb gur Sereinigung ber
Stammfontrotte ein genaueg SRitgtieberbergeid)»
nig gugufteüen unb bon jeber Stenberung Kennt»
nig gu geben.

®ine Slugnahme ift gutäffig für fotetje §eb=
ammen, metdje aug ftatutarifchen ©rünben nic^t
ÜRitglieb ber Kranfenfaffe merben fönnen.

©bentuett märe ber Ütbfcfjnitt 5, Sereinggeit»
fäjtiften aug ben Statuten h^nnSgunehmen
unb atg befonbereë IRegtement für bie „Schweiger
^ebamme" gu betaffen. (£§ bliebe bann Slrt. 27
in bisheriger $orm beftehen, unb bie übrigen
ülrtifet biefeS 2Ibfchnitteê mürben gleid^toob)! nach
ben Anträgen beg gentratborftanbeg rebibiert.

die IRebifion mürbe natürlich auch eine ülenbe»

rung beg Schlufiparagraphen unb eine SReu»

paragrap£)terung erfordern,

b) Anträge ber Seftionen:
1. St. ©alten: @§ fei in gufunft bie

^Rechnung ber gentrat» unb Kranfen»
faffe betaittiert in ber geitung gu ber»
öffentlichen, bamit bie ÜRitglieber einen
befferenUeberblitf über bie (Sinnahmen
unb 3tuggaben erhatten.

9. SSahtborfchtag für bie fReüifionSfeftion ber
Sereingfaffe.

10. Seftimmung beg Orteg ber nächften dete»
giertenberfammtung.

11. Umfrage.

Sraftaitbett für btc ©eneralberfantntluitg
Dienstag, den 11. Juni 1929.

(Stud) bier mufi &ng Sota! ipeiter Beïannt gegeben
Werben.)

1. Segrüfeung.
2. 2Baf)t ber Stimmengähterinnen.
3. (Genehmigung beg ißrotofottg ber testen

delegierten» unb ©eneralüerfammlung.
4. Scth^eSberitiit.

5. 5Red)nunggabnahme pro 1928 unb Sebi»
forinnenbericht.

6. Sericht über bag geitunggunternehmen pro
1928 unb iRechnunggbericht.

7. Serid)te unb Anträge ber detegiertenber»
fammtung.

8. SBaht ber fRebifionSfeftion für bie Sereing»
faffe.

9. Seftimmung beg Drteg ber nächften dele¬
gierten» unb ©eneratberfammtung.

10. Umfrage.
Kolleginnen! fReferbiert Such bie dage bom

10. unb 11. Sunt 1929 für unfere Seranftat»
tungen.

ÜRtt fotlegiatert ©rüfjen!

SSohten/SBinbifch, ben 7. 3tprit 1929.

gür ben gentratborftanb,

die ißräfibentin : die Sefretärin:

grt. SR. ÜRarti. $rau ©ünther.
2elept). 68. SelepA 312.

Sraftaubeit für bie tränte ttfäffe.

1. Abnahme beg ©efchäftsberiäjteg.
2. Abnahme ber Sahregredjnung unb Sericht

ber üleüiforinnen.
3. SBaht ber iRebiforinnen für bie Kranfenfaffe.
4. Seurteitung ban iRefurfen gegen (Sntfdjeibe

ber Kranfenfaffe-Kommiffion.
5. ÜRitteitung betreffenb bie unentgeltliche Kran»

fenpftege.
6. Serfdliebeneg.

die ißräfibentin : grau 21 de ret.

o

Dieser kleine Schalk
vielleicht ist's der Ihrige, hat einen arbeitsreichen Vormittag
hinter sich. Zuletzt war sein Kleidchen so beschmutzt, als ob er
ein zweites Gotthardtunnel durchgraben hätte

Aber was macht dies aus Mit den Eos-Seifenschuppen ist
das Kleidchen rasch wieder blitzsauber. Das Schönste dabei ist,
dass die Eos-Seifenschuppen so wenig kosten. Das kleinere Paket
45, das grosse 80 Rappen. Viele der einschlägigen Geschäfte
führen sie dazu noch offen

EOS ist mehr wert als es kostet
ein Sträuli-Winterthur-Produkt 1236/2

S

i

Zur Behandlnng der Brüste Im Wochenbett

Brustsalbe „DEBES
verhütet, wenn bei Beginn des Stillens angewendet, das Wundwerden
der Brustwarzen und die Brustentzündung, lindert die Schmerzen beim
Stillen und fördert die Stillfähigkeit, unschädlich für das Kind.

Seit Jahren im Gebrauch in Kliniken und Wochenstuben. Hg
Topf mit sterilem Salbenstäbchen Fr. 3. 50

(Hebammen und Wochenpflegerinnen Spezialrabatt für Wiederverkauf.)
Erhältlich in allen Apotheken oder beim Fabrikanten

Dr. B. Studer, Apotheker, Bern 12)2

Maltovi
wM' <9tnu Tflüfytuomi.

Wo Muttermilch fehlt, ist „MALTOVI" der beste Ersatz.

Auch für grössere Kinder
ist es ein hervorragendes, Blut und Knochen

bildendes Nahrungsmittel.

Bei Verdauungsstörungen wirkt „MALTOVI" wunderbar.

Zu beziehen in Apotheken, Lebensmittelgeschäften und Drogerien,
wo nicht, beim Fabrikanten J. Släuher, Amrlswil.

Verlangen Sie Gratismuster 1220

Pulvermilch

gibt wieder frische Milch.
Sie bleibt lebenspendend, da sie nicht

sterilisiert, sondern nur ihres Wassers
beraubt wurde. Unentbehrlich für Säuglinge,

Touristen, Bergsteiger, Ptadfinder.
(.Zu verlangen in grösseren Geschäften.)

Guigoz A.-G., Vuadens (Greyerz).

Nr. 4 Die Schweizer Hebamme. 39

(Der Absatz, welcher von der Ehrenmitgliedschaft

handelt, bleibt unverändert.)
10 ist zn streichen.

H 13. Mitglieder, welche dem Verein ununterbrochen

25 Jahre angehört haben, erhalten eine
Prämie von Fr. 40.— aus der Vereinskasse;
35jährige, ununterbrochene Mitgliedschaft
berechtigt zum Bezug einer Prämie von Fr. 50. —.

Diejenigen Mitglieder, welche gemäß de.u

frühern Statuten die Prämie bereits bezogen
haben, werden nicht mehr berücksichtigt.

§ 21. Als letzter Satz von Alinea 1 ist
beizufügen : Es können nur Mitglieder des
Schweizerischen Hebammenvereins als Delegierte
gewählt werden.

Absatz 3 (neu). Der Delegiertenversammlung
gehören überdies an die Mitglieder des
Zentralvorstandes, die Krankenkassekommission, die
Zeitungskommission und die Revisorinnen.

Absatz 4. Die Sektionen haben durch ihre
Delegierten nach einem bestimmten Turnus über
den Bestand und die Verhältnisse der Sektion
Bericht zu erstatten.

i? 34. Die Besoldung wird von der
Generalversammlung bestimmt.

H 35. Die von der Generalversammlung
vereinbarten Verträge der Redaktion,
Zeitungskommission und Druckerei werden vom
Zentralvorstand gegengezeichnet, welcher bei Demission
für Neubesetzung zu sorgen hat.

§ 38. Anzufügen an Alinea 1 : Der
Zentralvorstand ist berechtigt, diese Revision einem
andern Mitgliede zu übertragen.

6. (neu). Die Urabstimmung.
H 39. Der Urabstimmung unterliegen

Beschlüsse der Generalversammlung auf Auflösung
des Vereins. Die Delegiertenversammlung ist
berechtigt, andere wichtige Beschlüsse, wie
Statutenrevision usw., der Urabstimmung zu
unterbreiten.

Die Anordnung und Durchführung einer
Urabstimmung ist Sache des Zeutralvorstandes.

H 44. Die Mitglieder der Sektionen müssen
zugleich Mitglieder des Schweizerischen
Hebammenvereins sein. Die Sektionsvorstände
haben dem Zentralvorstand zur Bereinigung der
Stammkontrolle ein genaues Mitgliederverzeichnis

zuzustellen und von jeder Aenderung Kenntnis

zu geben.
Eine Ausnahme ist zulässig für solche

Hebammen, welche ans statutarischen Gründen nicht
Mitglied der Krankenkasse werden können.

Eventuell wäre der Abschnitt 5, Vereinszeitschriften

aus den Statuten herauszunehmen
und als besonderes Reglement für die „Schweizer
Hebamme" zu belassen. Es bliebe dann Art. 27
in bisheriger Form bestehen, und die übrigen
Artikel dieses Abschnittes würden gleichwohl nach
den Anträgen des Zentralvorstandes revidiert.

Die Revision würde natürlich auch eine Aenderung

des Schlichparagraphen und eine Neu-
paragraphierung erfordern,

b) Anträge der Sektionen:
1. St. Gallen: Es sei in Zukunft die

Rechnung der Zentral- lind Krankenkasse

detailliert in der Zeitung zu
veröffentlichen, damit die Mitglieder einen
besseren Ueberblick über die Einnahmen
und Ausgaben erhalten.

9. Wahlvorschlag für die Revisionssektion der
Vereinskasse.

10. Bestimmung des Ortes der nächsten Dele¬
giertenversammlung.

11. Umfrage.

Traktanden für die Generalversammlung
vienstsg, den ll.Zuni 1S2S.

Much hier muß das Lokal später bekannt gegeben
werden.)

1. Begrüßung.
2. Wahl der Stimmenzählerinnen.
3. Genehmigung des Protokolls der letzten

Delegierten- und Generalversammlung.
4. Jahresbericht.

5. Rechnungsabnahme pro 1928 und
Revisorinnenbericht.

6. Bericht über das Zeitungsunternehmen pro
1928 und Rechnungsbericht.

7. Berichte und Anträge der Delegiertenversammlung.

8. Wahl der Revisionssektion für die Vereins¬
kasse.

9. Bestimmung des Ortes der nächsten Dele¬

gierten- und Generalversammlung.
10. Umfrage.

Kolleginnen! Reserviert Euch die Tage vom
10. und 11. Juni 1929 für unsere Veranstaltungen.

Mit kollegialen Grüßen!

Wohlen/Windisch, den 7. April 1929.

Für den Zentralvorstand,

Die Präsidentin: Die Sekretärin:

Frl. M. Marti. Frau Günther.
Teleph. 68. Teleph. 312.

Traktanden für die Krankenkasse.

1. Abnahme des Geschäftsberichtes.
2. Abnahme der Jahresrechnung und Bericht

der Revisorinnen.
3. Wahl der Revisorinnen für die Krankenkasse.
4. Beurteilung von Rekursen gegen Entscheide

der Krankenkasse-Kommission.
5. Mitteilung betreffend die unentgeltliche

Krankenpflege.

6. Verschiedenes.
Die Präsidentin: Frau Ackeret.

O

vieser kleine Sekslk
vielleickt ist's der lbrige, bat einen arbeitsreiclien Vormittag
tiinter sieb. Quiekt war sein ldeidclien so besckmàt, als ob er
ein Zweites (Zottbardtunnei durciigraben kätte!

^ber was rrisclit clies sus? Mt den ^os-8eikensckuppen ist
clss Xleidclien rssck wieder blitzsauber. Das Zcbönste cisbei ist,
dass ciie i^os-Zeitenscliuppen so wenig losten. Oss Heinere Dsket
45, clss grosse 80 lîapperi. Viele der eiriscklsgigen Oescbskte
küliren sie ds?u nock okken!

cos >»» »«el,^ «,e?« e? kasteî î
ein » 12SK/2

l Kur kàiiàiig à kkikte im ìVoàiàtt
vrustssldo
vsi-KLtet, wenn bei Legion des Stillens angewendet, clss Wmàsrà
der Srustwarien und die grustentiiindiuig, lîntlei't die Sekmsr?sn beim
Ltillsn und sS»-«ile»'t die StiilMbigkeit, unsobädlieb für clss Kind.

Seit lakren im Dsbraueb in Xiinilsn und IVooksnstuksn. MW
'lopl mit sterilem Salbsnstàdoksn I??. Z. so

(Uebammsn und Vkovbenptlegerinnen 8pe?ialrabatt für Vdederverlauf.)
iilrkàltliok in allen itpotbeksn oder beim Labrilcantsn

vi». v. Stuilei', Lxotbeker, Sell, 1212

Wo Unitermileb kebit, ist „UVI/bOVI" dor beste Lrsaà

àeb kür grössere Linder
ist es ein hervorragendes, Llut und Lnoeben

bildendes Labrungsmittol.

Lei Verdauungsstörungen wirkt wunderbar.

?u belieben in tlpotkslisn, Debsnsmittslgssekâktsn und Drogerien,
wo niobt, beim Labrilcanten 31. 8titu>»vr,

Verlangen Sie Dratismustsr! 1220

gibt wieder kriselte Uileb.
Lie bleibt lebenspendend, à sie niebt

sterilisiert, sondern nur ibres Wassers
beraubt wurde. linentbebrliob kür Laug-
linge, Touristen, Lergsteiger, Ltadklnder.

(îul^o? H. (î., Vusclens (blreveiêi).
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SktriebSrcdjmntg ï»er traitfcttfaffe
be§

©d)toefeeri|'<pen §efmminenherein§ ^ro 1928,

gr. 1,025. 22
fif-imtapttmt.

©afbo
Beiträge

pro 1927 gr. 132.—
„ 1928 „ 35,090.—
„ 1929 „ 209. — „ 35,431.—

ßhicferftattungen :

«ßorti gr. 852.70
Krartfengelber „ 127.07 979.77

©efcpenfe u.geitungêûberfcpûffe:
©djroeig. £eb=

amme gr. 2,000. —
La Sage-

femme „ 300. —
©atactina „ 100. —

32 ©intritte
ISujien
SBunbeêbeitrâge, aujjerorbentl. :

pro 1927 gr. 698. 60

pro 1928 „ 690. —
IBorfcpup 1928 „ 4,900. —
St. fürtet). „ 146.—
Kt. ©raubünb. „ 22.40

•Sinfen
Kapitafbejüge

2,400. —
64.—
—. 50

6,457. —
2,595. 10
7,317. 30

îotal gt. 56,269. 89

Jlusïflrtk«.

Kranfengelber (305 gäße) gr. 37,911. 25
äBöcpnerinnen (37 Säße) „ 4,314. —
©tißgelber (20 Säße) „ 400. -
Kranfenbejucpe „ 104.10
3}era>aUung§*Koften :

Honorare, ffteife=

u. îaggelber gr. 2,252. 10

Sbrutfjacpen „ 262.80
Uebertrng gr. 2514. 90

Uebertrag gr. 2514. 90

Seitungêabon»
riemente „ 17. 55

SDepotgebüpren
Ät.«5Banf. „ 17.30

«ßorti „ 1,074, 75 „ 3,624.50
3urücfbegaste ^Beiträge... „ 40. 75

Kapitalanlagen „ 9,761.15
Xotat Sr. 56,155. 75

Xotal ber ©innapmen gr. 56,269. 89

„ „ SluSgaben „ 56,155.75
Kaffa=@albo gr. 114. 14

34 Obligationen gr. 42,000. —
©parpeftgürcperKantonalbanf n 5,200.10
Kontokorrent 3ürcp. Kt.=23anï „ 9,666.45
Kaffa=©atbo „ 114. 14

Vermögen ©nbe 1928 gr. 56,980. 69
Vermögen ©nbe 1927 „ 55,447. 92

Süermeprung pro 1928 gr. 1,532. 77

SBintertpur, ben 31. 2)egember 1928.
®ie Kaffierin: ©mma Kircppofer.

Sßirttertpur, ben 5. Slpril 1929.

Sie ßteüifor innen:
Srau SBibmer, Sahen,
grau Serner, Snd)S.

Krankenkasse.

Kranfgemelbete iOtitglieber:
Srau ©tpmib, Sremgarten (Slargau)
9Jîme Sifctjoff, Saifleng (Sßaabt)
Srau ßtauber, ©geringen (©olotpurn)
Sri. ©eitler, gnS (Sern)
Srau Stngft, Ugroit (©t. ©aßen)
Srau SRüßer, Sengnau (3targau)
3Me Soüap, @range=9ftarnanb (SBaabt)

Srau §ebtoig SJÎofer, Söningen (©olotpurn)
Srau ©cpmup, Soß (Sern)
Srau ginf, Ünterjcpfatt (îpurgau)
Srau gurrer, Seifeigert (Sern)
Srau Urben, Selëberg (Sern)
Srau ©ipar, Surgborf (Sern)
Srau SJiüßer, Dberborf (©olotpurn)
Srau ©cperler, Siel (Sern)
Srau 2lnna ^eim, Softorf (©olotpurn)
Srau Sßpfe, ^öeltfeeim CSüricp)
SJhne ©telg, Orbe (SBaabt)
Srau Kiiengler, ©t. Slîargretpen (@t. ©aßen)
Srau 2Birtp, IDÎertépaufen (©dfeafffeaufert)
Srau Surrp, Safel
Srau Kurg, SBorb (Sern)
Sötme Seffon, ©enf
Srau ©aner, ®tarrfircp=SßpI (©ofotpurn)
Sri. 9tpp, Sern
Me ©paißet, ißaperne
SOÎme Sioßep, Sugnorre
Srau ©(platter, Sopningen (©cpaffpaufen)
Srau ÜDtunbtoiler, ïeunifen (Safeßanb)
Srau ©cpäppi, Jorgen, C3üri<p)
Srau SBalfer, öuinten (@t. ©aßen)
Srau ßkaper, ®cpul§ (©raubtinben)
9Me Silice SDutoib, Sercper f. ©rpon
9Kme ©teiuemaun, ©enf
ÜDhne SBuitpier, ©olombier (Neuenbürg)
Srau Söpfe, Siggiëberg (Sern)
Srau ©erber, Serfdpi? (@t. ©aßen)
Sri. ®räper, Soggmil (Sern)
äkme S'ttet, @cpaßen§ (SBaabt)
Srau ßtütiinann, Safabiugen (îpurgau)
Srau ©cpeffolb, ©cpaffpaufen
Srau ©cpneiber, Siimplig (Sern)
Srau ©ontpeim, SIttftetten (giiricp)
Srau §op!i, getpen (ülargau)
Srau Murp, Sîpetnacp (Safeßanb)
Srau äftüßp, äBürenltngen (Slargau)
Srau SIebifcper, ©cpwargenburg (Sern)
Srau gtoingli, Sîeufircp (îpurgau)
9Jtme 3îpfer=©uboifin, Sottbißarg (Sßaabt)
Srau Süfiper, Seinaip (Slargau)
Srau ÎJraper, ïpunftetten (Sern)

Eine wichtige Botschaft an die Hebammen.

Zürich, den 10. April 1929.
Gerbergasse 7/9

Sehr geehrte Frau
Wir haben heute das Vergnügen, unsern alten Freunden, zu denen wir auch

Sie zählen dürfen, eine erfreuliche Mitteilung machen zu können.
Sie haben uns wiederholt von erstaunlich guten Erfolgen berichtet, welche

Sie bei Gebrauch unserer Trutose-Kindernahrung sowohl bei Ihren eigenen Kindern
als auch bei solchen in Ihrem Bekanntenkreise feststellen konnten. Nun fabrizieren
wir ein der Trutose ebenbürtiges Präparat auch für grössere Kinder und
Erwachsene. Wir haben demselben den Namen

Energon-Kraftnahrung
gegeben, weil dessen Gebrauch Kraft und Ausdauer verleiht.

Die neuere Ernährungsforschung hat gezeigt, dass gesundheitliche Störungen
verschiedenster Art, Ermüdungserscheinungen, Schlaflosigkeit, Nervosität etc.
meistens mit Mängeln der Ernährung im Zusammenhang stehen. Unter diesen
Mängeln und Einseitigkeiten der heutigen Durchschnittsnahrung leiden vor allem
diejenigen Personen, an deren Nerven und Spannkraft Beruf und Verantwortung
erhöhte Ansprüche stellen. Zu diesen Personen gehören auch die Hebammen.

Energon bewirkt nun nicht nur eine bessere Verdauung und Ausnützung
der gewöhnlichen Nahrung, sondern es enthält auch in Extrakten von altbekannten
und bewährten Droguen eine Reihe von Stoffen, welche blutbildend wirken, die Tätigkeit

der lebenswichtigen Organe anregen, die Ablagerung schädlicher Rückstände
im Körper verhindern und den Gesamtorganismus stark und leistungsfähig erhalten.

Energon wird Ihnen bei den unvermeidlichen Aufregungen und Anstrengungen
Ihres Berufes helfen, ruhige Nerven zu bewahren und Ihre Gesundheit für Sie
und Ihre Familie zu erhalten. Wenn Sie Energon kennen gelernt haben, werden
Sie es im eigenen Interesse weiter empfehlen, vor allem den Schwangern und
Wöchnerinnen und den vielen Müttern, die entweder selbst nicht ganz gesund
sind oder sich um leidende oder schwächliche Angehörige sorgen.

Verlangen Sie, bitte, unsere Muster.
Mit vorzüglicher Hochschätzung

Trutose A.-G.
1232

Hebammenstelle
Die Stelle einer

Hebamme
für die Gemeinde Gfalgenen
(Kt. Schwyz) ist infolge Wegzug
der bisherigen sofort neu zu
besetzen.

Diesbezügliche Anmeldungen
sind bis 30. April mit Gehalts-
anspi üchen an den Herrn
Präsidenten Blasius Schwander
zu machen, woselbst auch über
das Anstellungsverhältnis
Auskunft gegeben wird. Auftrags-
gemäss: Die Gemeindekanzlei.

NB. Der Anmeldung sind
Zeugnisse über die bisherige
Tätigkeit beizulegen. 1240

Kornspreuer
für Kinderbetten, extra gereinigt,
empfehlen in Säcken von 5 kg an
à 30 Cts. per kg, zuzüglich Porto

Gebr. Nüsseier,
1237 Metzgmühle, Chur.

Vorzugsofferte an Hebammen!
Einen zuverlässigen, geprüften, leicht

schleuderbaren

Fieberthermometer in Nickelhülse

(Detail-Preis Fr. 2.50) beziehen Sie zum
billigen Preise von Fr. 1.50 in der

Schwanenapotheke Baden (Aargau)

Wichtig: Gegen Einsendung dieses
Inseratenausschnittes erhalten Sie als

gratis eine Dose der erprobten
Zander'schen Kinderwundsalbe. 1219
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Betriebsrechnung der Krankenkasse
des

Schweizerischen Hebammenvereins pro 1928.

Fr. 1,025. 22
Knnahmeu.

Saldo
Beiträge

pro 1927 Fr. 132.—
„ 1928 „ 35,090.—
„ 1929 „ 209. — 35,431.—

Rückerstattungen:
Porti .Fr. 852.70
Krankengelder „ 127.07 979.77

Geschenke u.Zeitungsüberschüsse:
Schweiz.

Hebamme Fr. 2,000. —
Ka Lage-

kemnie „ 300. —
Galactina. „ 100. —

32 Eintritte
Bußen
Bundesbeiträge, außerordentl. :

pro 1927 Fr. 698. 60

pro 1928 „ 690. —
Vorschuß 1928 „ 4,900.—
Kt. Zürich. „ 146.—
Kt. Graubünd. „ 22.40

Zinsen
Kapitalbezüge

2,400. —
64.—
—. 50

6,457. —
2,595. 10
7,317. 30

Total Fr. 56,269. 89

Ausgabe».

Krankengelder (305 Fälle) Fr. 37,911. 25
Wöchnerinnen (37 Fälle) „ 4,314. —
Stillgelder (20 Fälle) 400. -
Krankenbesuche „ 104.10
Verwaltungs-Kosten:

Honorare,Reise-
u. Taggelder Fr. 2,252. 10

Drucksachen „ 262.80
Uebertrag Fr. 2514. 90

Uebertrag Fr. 2514. 90

Zeitungsabon-
nemeute „ 17. 55

Depotgebühren
Kt.-Bank. „ 17.30

Porti „ 1,074.75 „ 3,624.50
Zurückbezahlte Beiträge... „ 40. 75

Kapitalanlagen „ 9,761.15

Total Fr. 56,155. 75

Total der Einnahmen Fr. 56,269. 89

„ „ Ausgaben „ 56,155.75
Kassa-Saldo Fr. 114. 14

Hermögensausweis.

34 Obligationen Fr. 42,000. —
Sparheft Zürcher Kantonalbank „ 5,200.10
Konto-KorrentZürch. Kt.-Bank „ 9,666.45
Kassa-Saldo „ 114. 14

Vermögen Ende 1928 Fr. 56,980. 69
Vermögen Ende 1927 „ 55,447. 92

Vermehrung pro 1928 Fr. 1,532. 77

Winterthur, den 31. Dezember 1928.
Die Kassierin: Emma Kirchhofer.

Winterthur, den 5. April 1929.

Die Revisorinnen:
Frau Widm er, Baden.
Frau Bern er, Buchs.

Kranlcenicatîe.

Krankgemeldete Mitglieder:
Frau Schmid, Bremgarten (Aargau)
Mme Bischoff, Dailleus (Waadt)
Frau Rauber, Egerkingen (Solothurn)
Frl. Geißler, Ins (Bern)
Frau Angst, Uzwil (St. Gallen)
Frau Müller, Lengnau (Aargau)
Mlle Bovay, Grange-Marnand (Waadt)

Frau Hedwig Moser, Böningen (Solothurn)
Frau Schmutz, Boll (Bern)
Frau Fink, Unterschlatt (Thurgau)
Frau Furrer, Leißigen (Bern)
Frau Urben, Delsberg (Bern)
Frau Schär, Burgdorf (Bern)
Frau Müller, Oberdorf (Solothurn)
Frau Scherler, Viel (Bern)
Frau Anna Heim, Lostorf (Solothurn)
Frau Wyß, Veltheim (Zürich)
Mme Stelz, Orbe (Waadt)
Frau Küenzler, St. Margrethen (St. Gallen)
Frau Wirth, Merishausen (Schaffhausen)
Frau Burry, Basel
Frau Kurz, Worb (Bern)
Mme Besson, Genf
Frau Saner, Starrkirch-Wyl (Solothurn)
Frl. Nytz, Bern
Mlle Chaillet, Payerne
Mme Biolley, Lugnorre
Iran Schlatter, Löhningen (Schaffhausen)
Frau Mundwiler, Tenniken (Baselland)
Frau Schäppi, Horgen, (Zürich)
Frau Walser, Quinten (St. Gallen)
Frau Mayer, Schuls (Graubünden)
Mlle Alice Dutoid, Bercher f. Gryon
Mme Steinemann, Genf
Mme Wuithier, Colombier (Neuenvurg)
Frau Wyß, Riggisberg (Bern)
Frau Gerber, Berschis (St. Gallen)
Frl. Dräyer, Roggwil (Bern)
Mme Pittet, Echallens (Waadt)
Frau Rütimann, Basadingen (Thurgau)
Frau Scheffold, Schaffhausen
Frau Schneider, Bümpliz (Bern)
Frau Sontheim, Altstetten (Zürich)
Frau Hoßli, Zeihen (Aargau)
Frau Meury, Rheinach (Baselland)
Frau Mülly, Würenlingen (Aargau)
Frau Aebischer, Schwarzenburg (Bern)
Frau Zwingli, Neukirch (Thurgau)
Mme Ryser-Duvoisin, Bouvillars (Waadt)
Frau Lüscher, Reinach (Aargau)
Frau Dräyer, Thunstetten (Bern)

Line «ielltM kotàkt go à klàmmen.
Zküi-ick, den 10. Vpril 1929.

L'âr Aeânio Krau /

VLir baben Keule das Vergnügen, unsern alten Kreunden, ?u clensu à aueb
Lie ?äklen dürfen, eine erkreuliebe Mtteilung maeben xu können.

Lie baben uns wiederbolt von erstaunliek guten Krlolgen bsriebtet, welelie
Lie bei Oebraueb unserer Trutose-Kindernakrung sowobl bei Ibren eigenen Kindern
als aueb bei solebsn in Ibrern öekanntenkreise feststellen konnten. Kun fabrizieren
wir ein der Trutoss ebenbürtiges Präparat aueb kür grössere Kinder und Kr-
waebsene. IVir baben demselben den Kamen

gegeben, weil dessen Oebraueli Krakt und Ausdauer verleibt.
Die neuere Krnäkrungskorsebung bat gezeigt, dass gesundkeitlielie Ltbrungen

versebiedsnster V>1, Krmüdungsersekeinungen, Leblatlosigkeit, Nervosität ete.
meistens mit Mängeln der Krnäbrung im ^usammenkang stellen. Unter diesen
Mängeln und Kinseitigkeilen der lleutigen Ourekselmittsnabrung leiden vor allem
diefenigen Personen, an deren Nerven und Spannkraft perul und Verantwortung
erbebte Vnsprüebe stellen, ikiu diesen Personen geboren aueb die Hebammen.

Knergon bewirkt nun niellt nur eine bessere Verdauung und Vusnüt^ung
der gewöbnlieben Kabrung, sondern es entllält aueb in Kxtrakten von altbekannten
und bewäkrten Drogusn eine bleibe von Stollen, welebe blutbildend wirken, die Tätig-
keit der lebenswiobtigen Organe anregen, die Vblagerung sebädlieker llüekstände
im Körper verbindern und den Oesamtorganismus stark und leistungskabig erlialten.

Knergon wird Ibnen bei den unvermeidlieben Aufregungen und Anstrengungen
lbres IZerules bellen, rubige Nerven xu bewaklen und liire Oesundkeit für Lie
und Hire Kamille erkalten. >Venn Lie Knergon kennen gelernt baben, werden
Sie es im eigenen Interesse weiter empksblen, vor allem den Lebwangern und
'VVöebnerinnen und den vielen Müttern, die entweder selbst niebt gan? gesund
sind oder sieli um leidende oder sekwäebllobe ^.ngebörige sorgen.

Verlangen Lie, bitte, unsere Muster.
Mit vor^üglieber Koelisebät^ung
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l)ie Ltelle einer

für die Osmeilide <»s>tzx«nvi»
(Kt. Lekwy?) ist infolge ^eg?ug
der bisberigen sofort neu ?u
besetzen.

Pjesbexüglielie Anmeldungen
sind bis 30. Vpril mit Osbalts-
anspi rieben an den blerrn
Präsidenten

^u maeben, woselbst aueb über
das àstellungsverbàltnis Kus-
kunlt gegeben wird. .Auftrags-
gemäss: vie Lemeinüeksn?Iei.

Kb. l)er Anmeldung sind
Zeugnisse übei' die bisberigs
Tätigkeit beizulegen.

^vrn8preuef
kür Kinclsrbetton, extra gereinigt,
empkelrlsn in Läoken von 5 kg an
à 3V Kts. per kg, ?uzing1ieli Porto

Lei»?. Kiisseler,
i2Z7 Äket^gmülile, Lkur.

Vorxug8okkerte so Hebammen!
Linen Zuverlässigen, geprükten, leiclit

sclileuäerbaren

kiebertbermometer in liiekeliililsö

(Oetsil-Preis Lr. 2.50) be^ieiien Lie ^uw
billigen preise von Lr. 1.50 in üer

Leivvsllellsovlileile »säen (üskssu)

Wictitig: (legen Linsenüung clieses
Inserstensusscbnittes erkslten 8ie sl^

gi'sîîr eine Dose äer erprobten
?sncler'scben kinäerwuncisalbe. 121S
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Stngemelbete SBbdjnerinuen:
grau IRucßti, ©eeborf (Sern)
grau @ötbi=£euener, Siengb. IRßütß (@t. ©allen)
grau S3oIger, Sllbenett S3ab (©raubünben)
grau ©igg, ©örftingen (©djaffßaufen)
SJime gußet, £e SJtouret (greiburg)
grau ©teuer, gifcßentßat ($üricß)
Sühne iü£orier=©enoub, £eS SJioulinS (SBaabt)
grau üüieffer=@tämpfer, (Sßettofeu (Sern)

fttr.= «r. Eintritte:
367 grt. griba Stegler, ©aanen (Sern)

9. gannar 1929.
122 grau Jeanne 2Bibmer=@cßüf, Sabeu

9. tüiärg 1929.
123 grl. Signes ©cßraner, ©pital Starau, Klinif

9. lüiärg 1929.
124 grl. griba Kircßßofer, ©pital Starau, Klinit

9. SJiärg 1929.
125 grl. gba SBieberteßr, ©pital Starau, Kliuif

9. 9Mrg 1929.
126 grau (Slife Kafpar, £engburg

12. SJiärg 1929.
127 grl. (Smma ÜÜiaurer, ©cßloßrueb (Slargait)

14. ÜJiärg 1929.
240 grl. £ouife ©cßweiger, ©täfa (güricß)

22. Stiärg 1929.
369 grau Olga IRötliSberger, @urtenbüßt(33eru)

25. SJiärg 1929.
©eien ©ie unS ßerglicß mitUommen!

©ie iranfenfafffïoiitmtffton in SBuitertßnr :

grau St der et, ißräfibentin.
grt. (Smma Kircßßofer, Kaffierin.
grau 9Ïofa SJiang, Slftuarin.

^taußcitßafTc-lloftjctt.
SlngeficßtS ber großen guanfprucßuaßme ber

Kranfenfaffe (bis 5. Stpril 10,890 gr. Kranfen»
gelb auSbegaßlt) bitten mir bie merten SJiitglieber
bon ficß ans, ein wacßfameS Stuge auf bie

erfrantten äJiitglieber gu ßaben, um etwelcßen
SJiißbrancß aufgubedeit, benit es finb gewiß
folcße barunter, bie unfere Krantenfaffe als
eine Serforguitg anfeßen unb regelmäßig ißre
goßt Krantentage begießen. (Sine firengere Kon»
trotte bott ben SJiitgtiebern felber tuäre feßr
gu wünfcßeit.

©ie Kaffierin: (S. Kircßßofer.

£obesan3et(jen.
Sim 26. ge&ruciï OerftarB im popen Sitter tum

84 .gaßren urpcre liebe Kollegin

grau ©djaab^üfcßer, (Brcucfjert

am 18. SWarj an einem §er3Îd)lag, 71 ^aijte ait

grau ^afitcr, in guteukri) (©olotßurtt)
am 4. SÜJtärä nad) lang. Seiben im 81. Sebengjatjr

grau ^cßtuanu^etniger, in ©ßuu
am 5. Slprii, efienfatiê nacß langer Kranfßcit,

75 Qoßre alt

grau SDÎiiIIer=2)l)nï)arbr tt. 3«nd)
Stile biete lieben Kolleginnen empfehlen mir

einem freunblidjen Sinbenten.
2>ie Krnttfenfaffefomntiffion.

Vettinsnacbrlcimn.
JlörgöM. Unfere Sterfammlung finbet

ftatt am 25. Stpril, nacßmittagS 2 Ußr, im öotet
gücßSlin in Srugg.

§err Dr. S3id, bon ber girma ©rutofe St.»©.
in l^üricß, krb e'nen ^oïtrag ßalten. SBir
erwarten botlgäßtigeS (Srfcßeinen ber SOiitglieber,
benn bie ©elegierten nacß grauenfetb muffen
gewäßlt werben. ©er SSorftanb.

Jlppettjefl. @eße ßiermit bie werten
SJiitglieber in Kenntnis, baß nnfere grüßjaßrS»
berfamnitung am 6. SDiai, mittags 1 Ußr, im
§otel „§ed)t" itt Sippengell ftattfinbet. ®a uns

fjerr Dr. med. £>itbebranb einen Vortrag gu»
gefagt ßat, ßoffen wir auf recßt gaßlreicßeS @r»

fcßeinen. Stud) Üiicßtmitglieber finb ßerglid)
roillfommen. Stlfo auf SBieberfeßn im SBonne»
monat JJiai

gür ben Sorftanb: S3 er ta feierte.
.Ôeftttott ^ttfeffaab. SBir mücßten an biefer

©teile unfern werten SRitgliebern in (Srinnerung
bringen, baß unfere grüßlingSberfammtung, wie
in teßter Sîummer unfereS ga^organS befannt
gegeben, am 30. Stpril, nadjmittagS 2 Ußr, in
unferem SSereinSlofal in Sieftal ftattfinbet. SBir
ßoffen auf ftarfen Sefucß ber löerfammlung,
bamit unfer 0teferent §err ©r. ©eßrig nidjt
git leeren S3änten reben muß.

SBir glauben aud), anneßmen gu bürfen, baß
eS bie meiften SDÎitglieber ftart intereffieren
wirb, wie großen „(Srfolg" wir betreffs S3effer»

fteüung gu bergeicßnen ßaben.
SDÎit toltegialen ©rüßen

©er SJorftanb.
JleftttOtt ^afelftabt. Unfere ncidjfte ©ißitng

finbet ftatt, SJJUttwocß ben 24. Stpril, nacßmittagS
4 Ußr. |>err ®r. Srunfcßweiler wirb uns mit
einem SSortrag beeßren.

SBir ßoffen, baß ficß redjt biete Kolleginnen
einftnben. ©er löorftanb.

SBie bereits in leßter Kummer
mitgeteilt würbe, finbet bie SSereinSfißttng
Sftittwocß ben 8. "gtlat, nacßmittagS um 2 Ußr,
im grauenfpitat ftatt. (Sin Vortrag ift unS
gugefagt bon §errn ®r. 93id, metcßer über baS
®rutofe»Kinbermeßt fprecßen wirb.

3tedßt gaßlreitßeS (Srfißeinen erwartet
©er IBorftanb.

^«ßttou: ^ofofßarn. Unfere näcßfte SSerfamm»
tung finbet SRontag ben 22. Stpril im tfteftau»
rant gur Sßoft in ©enfingen ftatt. £>err ®r.
©tuber in Stfeuenborf wirb fo freunbücß fein
unb uns mit einem Vortrag beeßren. SBir

'\
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Muster und Broschüren senden auf Wunsch gratis und franko:

Nestlé, Verkaufsabteilung, Vevey.

Die erfahrene Hebamme
empfiehlt vertrauensvoll

Nestlé's
Kindermehl
denn sie weiss, dass

seine leichte Verdaulichkeit,

sein reicher Milchgehalt,

die einfache Zubereitung mit Wasser,

seine vorbeugende Wirkung gegen Rhachitis

daraus wirklich

die ideale Kindernahrung
machen.
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Angemeldete Wöchnerinnen:
Frau Ruchti, Seedorf (Bern)
Frau Göldi-Leuener, Lienzb. Rhüty (St. Gallen)
Frau Bolzer, Alvenen Bad (Graubünden)
Frau Sigg, Dörflingeu (Schasfhallseu)
Mme Jutzet, Le Mouret (Freiburg)
Frau Diener, Fischenthal (Zürich)
Mme Morier-Genoud, Les Moulins (Waadt)
Frau Messer-Stampfer, Etzelkofeu (Bern)

à- Nr, Eintritts:
367 Frl. Frida Aegler, Saanen (Bern)

9. Januar 1929,
122 Frau Jeanne Widmer-Schük, Badeil

9. März 1929.
123 Frl. Agnes Schraner, Spital Aarau, Klinik

9. März 1929.
124 Frl. Frida Kirchhofer, Spital Aarau, Klinik

9. März 1929.
125 Frl. Ida Wiederkehr, Spital Aarau, Klinik

9. März 1929.
126 Frau Elise Kaspar, Lenzburg

12. März 1929.
127 Frl. Emma Maurer, Schloßrued (Aargau)

14. März 1929.
240 Frl. Louise Schweizer, Stäfa (Zürich)

22. März 1929.
369 Frau Olga Rötlisberger, Gurtenbühl (Bern)

25. März 1929.
Seien Sie lins herzlich willkommen!

Die Krankenkassrkoinmission in Winterthnr:

Frau Ackeret, Präsidentin.
Frl. Emma Kirchhofer, Kassierin.
Frau Rosa Manz, Aktuarin.

Krankenkasse-Wotizen.
Angesichts der großen Inanspruchnahme der

Krankenkasse (bis 5. April 10,890 Fr. Krankengeld

ausbezahlt) bitten wir die werten Mitglieder
von sich aus, ein wachsames Auge auf die

erkrankten Mitglieder zu haben, um etwelchen
Mißbrauch aufzudecken, denn es sind gewiß
solche darunter, die unsere Krankenkasse als
eine Versorgung ansehen und regelmäßig ihre
Zahl Krankentage beziehen. Eine strengere
Kontrolle von den Mitgliedern selber wäre sehr

zu wünschen.
Die Kassierin: E. Kirchhofer.

Todesanzeigen.
Am 25. Februar verstarb im hvhen Alter von

84 Jahren unsere liebe Kollegin

Frau Schaad-Tüscher, Grenchen
am 18. März an einem Herzschlag, 71 Jahre alt

Frau Hafner, in Fulenbach (Solothurn)
am 4. März nach lang. Leiden im 81. Lebensjahr

Frau Lehmann Heiniger, in Thun
am 5. April, ebenfalls nach langer Krankheit,

75 Jahre alt

Frau Müller-Dynhard, Kt. Zürich
Alle diese lieben Kolleginnen empfehlen wir

einem sreundlichen Andenken.

Die Krankenkassekommission.

Vereinsnachrichten.
Sektion Aargau. Unsere Versammlung findet

statt am 25. April, nachmittags 2 Uhr, im Hotel
Füchslin in Brugg.

Herr Dr. Bick, von der Firma Trutose A.-G.
in Zürich, wird uns einen Vortrag halten. Wir
erwarten vollzähliges Erscheinen der Mitglieder,
denn die Delegierten nach Frauenfeld müssen
gewählt werden. Der Vorstand.

Sektion Appenzell. Setze hiermit die werten
Mitglieder in Kenntnis, daß unsere
Frühjahrsversammlung am 6. Mai, mittags 1 Uhr, im
Hotel „Hecht" in Appenzell stattfindet. Da uns

Herr Dr. meck. Hildebrand einen Vortrag
zugesagt hat, hoffen wir auf recht zahlreiches
Erscheinen. Auch NichtMitglieder sind herzlich
willkommen. Also auf Wiedersehu im Wonnemonat

Mai!
Für den Vorstand: Berta Heierle.

Sektion Jasellaud. Wir mochten an dieser
Stelle unsern werten Mitgliedern in Erinnerung
bringen, daß unsere Frühlingsversammlung, wie
in letzter Nummer unseres Fachorgans bekannt
gegeben, am 30. April, nachmittags 2 Uhr, in
unserem Vereinslokal in Liestal stattfindet. Wir
hoffen aus starken Besuch der Versammlung,
damit unser Referent Herr Dr. Gehrig nicht
zu leeren Bänken reden muß.

Wir glauben auch, annehmen zu dürfen, daß
es die meisten Mitglieder stark interessieren
wird, wie großen „Erfolg" wir betreffs
Besserstellung zu verzeichnen haben.

Mit kollegialen Grüßen
Der Vorstand.

Sektion Daselltadt. Unsere nächste Sitzung
findet statt, Mittwoch den 24. April, nachmittags
4 Uhr. Herr Dr. Brunschweiler wird uns mit
einem Vortrag beehren.

Wir hoffen, daß sich recht viele Kolleginnen
einsinken. Der Vorstand.

Sektion Wer». Wie bereits in letzter Nummer
mitgeteilt wurde, findet die Vereinssitzung
Mittwoch den 8. Mai, nachmittags um 2 Uhr,
im Frauenspital statt. Ein Vortrag ist uns
zugesagt von Herrn Dr. Bick, welcher über das
Trutose-Kindermehl sprechen wird.

Recht zahlreiches Erscheinen erwartet
Der Vorstand.

Sektion Solothurn. Unsere nächste Versammlung

findet Montag den 22. April im Restaurant

zur Post in Oensingen statt. Herr Dr.
Studer in Neuendorf wird so freundlich sein
und uns mit einem Vortrag beehren. Wir
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àw iinll öllmlMök 8kà sut WiMlili glà uni! fsà:
»lesîlê, Verksuksadteilung, Veve>.
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beuten, eg werbe jebe Kollegin, ber e§ möglicp
ift gu Eommen, biefe ©pre gu würbigen wiffen;
wir wollen poffen, ber §err Referent werbe
nidjt leeren ©tüplen ben Vortrag galten müffen.
Sinei) paben wir gwei delegierte gu wählen
für ben ©cpwcigerijcpen jpebammentag in grau»
eufelb. Sllfo erwarten wir im gnterreffe jeber
Kollegin üoßgäpligeg (Srfc^einen. ibtit Eollegialeit
©rüpen für ben Sorftanb:

grau ©tern, 211'tuarin.

9t a cp r u f.
Sine Serufgöeteranin
§lm 25. gebruar öerfepieb nad) Eurger fcpwerer

Äranfpeit im Hilter bon 84 gapren grau iSßwe.

©cpaab»Slüfcper, penfionierte Hebamme. gngwi»
fepen pabert wir in ©rfaprung gebracht, bap
bie Serftorbene niept weniger benn bei 3500
©eburten ijpilfe geleiftet patte. ©ine feiten er»
reiepte gapl. Spre gugenbgeit berlebte grau
©cpaab in iprer ^peimatgemeiube Simpacp,
abfoloierte 1870—1871 ben £>ebammenlepr»
Eurg in Sern, um gugleicp bartiacp auep alê
Slrbeitgleprerin big 1876 gu funEtionieren. ,ßum
IpebammenEreig Simpacp gepörten barnalg fünf
©emeinben. ÏÏJtit iprer im gapre 1876 erfolgten
Serpciratung Earn auep bie Ueberfieblung naep
©renepen, wo bie dapingefepiebene ein beffereê
Setätigunggfelb fanb. Slucp lange, uaepbem ipre
doepter benfelben Seruf als ipebamme aufge»
nommen, ift fie ben grauen in ipren fcpwereu
©tnnben beigeftanben. ©rnftgefinnter gropmut
uub eine auggegeiepnete ©efunbpeit patfen ber
allgeit bienftbereiten grau ein popeg Sllter gu
erreitpen. gpr Seben war Siebe, Slrbeit uub
Sflicpt. ©ie war auep ©rünberin unferer @eE=

tion unb war un§ eine liebe Sollegin, ber wir
ftetg in ©pren gebenfen.

griebe iprer Slfcpe!

drei Sßoepen fpäter, am 19. SDtärg, bernapmen
wir bie 9£acpricpt twmipiufcpieb ber grau^afner»
2Biß in gulenbaip. @ie ftarb unerwartet rafcp
im Sllter bon 72. Sapren an einem Ipergfcplag.
grau ipafner war aud) ©rünberin unferer ©eftion
unb eine treue fleipige Slnpängerin unfereë Ser»
eins. SBir werben ber lieben Serftorbenen ftetg
ein treueë Slnbenten beiuapren.

Sie Supe im grieben g. g.

Jieftttou |>f. gjalïett. Uitfere Serfammlung
bom 21. 9Mrg war uid)t fo gut befuipt, wie
wir eg in Slnbetracpt heg fepr leprreiepen Sor»
trageg gerne gefepeit pätten. §err Dr. Stötten»
berg fpraep über „©efepicptlicper Stüdblid auf
bie ©ntwieflung ber ©eburtgpilfe", welcpem Sor»
trag bie Slnwefenben bie größte SlufmerEfamfeit
fcpenEten. gutereffant war gu pören, welcpe

llmgeftaltung bie .Sange feit iprer ©ntftepung
big gur peutigen Se't erlebte. Sßir bauten bem

Iperrn ^Referenten nocpmalë für feine borgüg»
liepen Slugfüprungen.

Unfere näcpfie Serfammlung finbet donnerë»
tag bett 2. üDtai, 14 Upr, im „©pitalfeller" ftatt,
wobei bie SInträge für bie delegierten» unb
©eneralberfammlnng befproepen unb delegierte
uaep grauenfelb gewäplt werben. Slucp wirb
ber Sapregbeitrag eingegogen.

Sllfo ben 2. Sötai niept bergeffen

der Sorftanb.

fpurgau. @g biene ben SRitgliebern
gur S'enntnig, baff unfere uäipfte Serfammlung
anfangg SDiai ftattfinbet. @g wirb bann burcp
Sorten eingelabeu. Sollgäpligeg ©rfepeinen
wünfept ®er Sorftanb.

^Rtion die Hebammen bon unferer
©eftion werben erwarten, baff in biefer Stummer
autp etwag bon unferem Serein gu pören ober

gu iefen fein wirb, ©g wirb eine ber näcpften
Slufgaben fein, bafj eine ftänbige, beftimmte

Sorrefponbentin für unfer Organ gewäplt wirb,
bamit fiep niemanb auf bie „Slnbere" berläpt
uub glaubt, bie „Slnbere" maepe bieg unb bie

„Slnbere" glaubt eben auep biefeg unb bamit
wirb logifeperweife eben gar nieptg gemaept.

Stun wollen wir eg noep nacpträglicp maepen
unb in erfter Sinie mitteilen, bap ber Sorftanb
in leßter ^eit eine gang midjtige ©ipung ab»

gepalten pat unb bie SJtitglieber werben eg an
ber näcpften Serfammlung erfapren, wag ba
beftploffen würbe. Serraten barf man gmar
fepon, bap unfere uädifte Serfammlüttg am
1. ober 8. guni abgepalten wirb. ®g ift be=

ïaunt geworben, bap fid) weiter entfernte SJtit»

glieber geänpert paben, bap fie an Serfamm»
lungen opne ärgtlicpen Sortrag fid) lieber ent»
fd)nibigeit ober ftrafen laffeu, alg bie jeweiligen
©pefen gu übernepmen. der Sorftanb pat
begpalb beftploffen, auep au ber orbentlicpen
©eneralöerfammluug für einen ärglicpen Sor»
trag beforgt gu fein.

die £aupturfacpe für bie fo fpäte Serfamm»
lung ift aber ber Umftanb, bap ung üoni §errn
©anitätgbireEtor mitgeteilt würbe, bap im Ser»
laufe üom Slpril, eüentuell SKai ein Hebammen»
lurg unb gnfpeltion ber ©erätfepaften abge»

palten werbe unb fo fanben wir, bap bann
bie Serfammtung noep früp genug fei, wenn
ber Surg erlebigt ift. SBir möcpten atfo an
biefer ©teile bie Hebammen aufmerffam maepen,
bap fie bie fieben ©aepett reinlicp unb in ftanbeg»
gemäpem 3uftan^e an gnfpeltion bringen
unb etientuell niept mepr brauepbare ©aepen

ergangen, bamit wir in ©pren baftepen.
der Sorftanb pat alle begüglicpen SBünfipe

für biefen dag gufammengeftellt uttb bem fjerrn
©anitätgbireEtor überreid)t. ©in daggelb unb
gemeinfcpaftlicpeg ©ffen ift uttg auep gugefiepert.

©inem meprfaep geäuperten SBunfcpe nad)»
Eommenb, paben wir auep befcploffen, bag Ser»
famntlunggloEal pie unb ba gu wecpfeln unb

Wenn Milchmangel bei der Wöchnerin
auf mangelhafter Funktion der Brustdrüsen beruht

kann mit

in den meisten Fällen die Milchproduktion sehr gehoben werden

Moloco wirkt fördernd auf die Stillfähigkeit der Wöchnerin, so dass
auf Monate hinaus genügend Milch für das Nahrungsbedürfnis des

Säuglings vorhanden ist. Jede Frau, besonders aber die, welche bei
frühern Geburten schon an Milchmangel litt, sollte in den ersten Tagen
nach der Geburt mit dem Einnehmen der Molocotabletten beginnen,

um jede Störung in der Milchsekretion zu verhindern.

Schachtel à 50 Tabletten Fr. 5.—, à 250 Tabletten Fr. 15. —, in den Apotheken

Fabrikant: Hausmann A.-G., St. Gallen
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denken, es werde jede Kollegin, der es möglich
ist zu kommen, diese Ehre zu würdigen wissen;
ivir wollen hoffen, der Herr Referent werde
nicht leeren Stühlen den Vortrog halten müssen.
Auch haben wir zwei Delegierte zu wühlen
für den Schweizerischen Hebammentag in
Frauenfeld. Also erwarten wir im Jnterresse jeder
Kollegin vollzähliges Erscheinen. Mit kollegialen
Grüßen für den Vorstand:

Frau Stern, Aktuarin.

Nachruf.
Eine Berufsveteranin!
Am 25. Februar verschied nach kurzer schwerer

Krankheit im Alter von 84 Jahren Frau Wwe.
Schaad-Tüscher, pensionierte Hebamme. Inzwischen

haben wir in Erfahrung gebracht, daß
die Verstorbene nicht weniger denn bei 3500
Geburten Hilfe geleistet hatte. Eine selten
erreichte Zahl. Ihre Jugendzeit verlebte Frau
Schaad in ihrer Heimatgemeinde Limpach,
absolvierte 1870—1871 den Hebammenlehr-
kurs in Bern, um zugleich darnach auch als
Arbeitslehrerin bis 1876 zu funktionieren. Zum
Hebammenkreis Limpach gehörten damals fünf
Gemeinden. Mit ihrer im Jahre 1876 erfolgten
Verheiratung kam auch die Uebersiedlung nach
Grenchen, wo die Dahingeschiedene ein besseres

Betätigungsfeld fand. Auch lange, nachdem ihre
Tochter denselben Beruf als Hebamme
aufgenommen, ist sie den Frauen in ihren schweren
Stunden beigestanden. Ernstgesinnter Frohmut
uud eiue ausgezeichnete Gesundheit halfen der
allzeit dienstbereiten Frau eiu hohes Alter zu
erreichen. Ihr Leben war Liebe, Arbeit und
Pflicht. Sie war auch Gründerin unserer Sektion

und war uns eine liebe Kollegin, der wir
stets in Ehren gedenken.

Friede ihrer Asche!

Drei Wochen später, am 19. März, vernahmen
wir die Nachricht vom Hinschied der FrauHafner-
Wiß in Fulenbach. Sie starb unerwartet rasch
im Alter von 72. Jahren an einem Herzschlag.
Frau Hafner war auch Gründerin unserer Sektion
und eiue treue fleißige Anhängerin unseres
Vereins. Wir werden der lieben Verstorbenen stets
ein treues Andenken bewahren.

Sie Ruhe im Frieden! F. F.

Sektion St. Gallen. Unsere Versammlung
vom 21. März war nicht so gut besucht, wie
wir es in Anbetracht des sehr lehrreichen Vor-
trages gerne gesehen hätten. Herr l)r. Rottenberg

sprach über „Geschichtlicher Rückblick auf
die Entwicklung der Geburtshilfe", welchem Vortrag

die Anwesenden die größte Aufmerksamkeit
schenkten. Juteressant war zu hören, welche
Umgestaltung die Zange seit ihrer Entstehung
bis zur heutigen Zeit erlebte. Wir danken dem

Herrn Referenten nochmals für seine vorzüglichen

Ausführungen.
Unsere nächste Versammlung findet Donnerstag

den 2. Mai, 14 Uhr, im „Spitalkeller" statt,
wobei die Anträge für die Delegierten- und
Generalversammlung besprochen und Delegierte
nach Frauenfeld gewählt werden. Auch wird
der Jahresbeitrag eingezogen.

Also den 2. Mai nicht vergessen!

Der Vorstand.

Sektion Wurgan- Es diene den Mitgliedern
zur Kenntnis, daß unsere nächste Versammlung
anfangs Mai stattfindet. Es wird dann durch
Karten eingeladen. Vollzähliges Erscheinen
wünscht Der Vorstand.

Sektion Art. Die Hebammen von unserer
Sektion werden erwarten, daß in dieser Nummer
auch etwas von unserem Verein zu hören oder

zu lesen sein wird. Es wird eine der nächsten
Aufgaben sein, daß eine ständige, bestimmte

Korrespvndentin für unser Organ gewählt wird,
damit sich niemand auf die „Andere" verläßt
und glaubt, die „Andere" mache dies und die

„Andere" glaubt eben auch dieses und damit
wird lvgischerweise eben gar nichts gemacht.

Nun wollen wir es noch nachträglich machen
und in erster Linie mitteilen, daß der Vorstand
in letzter Zeit eine ganz wichtige Sitzung
abgehalten hat und die Mitglieder werden es an
der nächsten Versammlung erfahren, was da
beschlossen wurde. Verraten darf man zwar
schon, daß unsere nächste Versammlung am
1. oder 8. Juni abgehalten wird. Es ist
bekannt geworden, daß sich weiter entfernte
Mitglieder geäußert haben, daß sie an Versammlungen

ohne ärztlichen Vortrag sich lieber
entschuldigen oder strafen lassen, als die jeweiligen
Spesen zu übernehmen. Der Vorstand hat
deshalb beschlossen, auch an der ordentlichen
Generalversammlung für einen ärzlichen Vortrag

besorgt zu sein.

Die Hauptursache für die so späte Versammlung

ist aber der Umstand, daß uns vom Herrn
Sanitätsdirektor mitgeteilt wurde, daß im
Verlaufe vom April, eventuell Mai ein Hebammenkurs

und Inspektion der Gerätschaften
abgehalten werde und so fanden wir, daß dann
die Versammlung noch früh genug sei, wenn
der Kurs erledigt ist. Wir möchten also an
dieser Stelle die Hebammen aufmerksam machen,
daß sie die sieben Sachen reinlich und in
standesgemäßem Zustande an die Inspektion bringen
und eventuell nicht mehr brauchbare Sachen
ergänzen, damit wir in Ehren dastehen.

Der Vorstand hat alle bezüglichen Wünsche
für diesen Tag zusammengestellt und dem Herrn
Sanitätsdirektor überreicht. Ein Taggeld uud
gemeinschaftliches Essen ist uns auch zugesichert.

Einem mehrfach geäußerten Wunsche
nachkommend, haben wir auch beschlossen, das
Versammlungslokal hie und da zu wechseln und

Wenn IVIileliMÄNKsl bei ctsi' Wöelinsi'in
suf MAHseitiafte»- Funktion clei- Sl-ustcli-üssn bsruM

stsrm mit

in lien ineisten ?SUen itîe ^ïlekproiVuIîîîon sekr gekoden v,eriten

ZVIoZoeo àllt kürcterncZ unk à LtiZZkâtnzkeil der VLöeimerin, so ctuss

unk ànute Innuns zenüzenä Wieü kür dus àkrunzsdecZnrkuis des

Làuzlinzs vorüunden ist. Zede Druu, besonders über dis, veZeks bei
trübern Llsburten sekon un MZekmunzsZ till, «ollle in den ersten Duzen
nueb cZer Oeburt mil dem Linnebinen (Zer I^IoZoeolubZetlen bezinnen,
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begfjalb ben ©anitätgbireftor erfucl)t, ben Kurg
im „2Jdarient)eim" abgubatten. 2Bir merben
and) in ,3ufunft e'ne Abroedjglung eintreten
ïaffen. Siefeg 3at)£ feiern mir bag 10jäl)rige
Sefteljen refp. ©rünbung unfereg Sereing. @8

märe be§t)alb münfdjengroert, bafj anlähtid)
ber Serfammlung biefeg SageS erinnert merbe,
mie bor 10 Streit bie guftänbe im Hebammen»
mefen in unferem Kanton maren. 40 gr. SBart»
gelb Pom Kanton, je£t 100—220 gr. SBart*
gelber, in ben (Semeinben bon 0 gr. big t)öd)ften8
50 gr., nun 200—250 gr. unb fogar in Anber»
matt 600 gr. Son ben Sajçen mollen mir lieber
fdjmeigenl Sag macht bie örganifation aug.
Sind) bie Uebelftänbe, bie ba unb bort Porljanben
maren, haben fid) gebeffert. Sie berufliche Aug=
bilbung burdj argtlid)e Sorträge in Serfamm«
lungen mar auch baju angetan. Den gebammelt'
ftanb in Uri gu heben unb burdj gegenfeitigeg
„©idjfenneulerneu" ift auch bie Kollegialität
gehoben morben, meun leiber aud) heute noih
etroeld)e fRibalitäten in ben (Semeinben mit
gmei unb mehr dpebammen befielen.

©ttuelthe Sefferung auf biefem (Sebiete follte
bag ,Qiel einer jebeu Hebamme fein. ÜÖditeinanber,
uidjt gegeneinanber mollen mir marfchiereu unb
fietg bebacE)t unb bereit fein, feiner Kollegin
greube am Seruf unb am herein gu meden.
SBir motten an biefer ©teile jenen tpebammen
banfen, bie beu Serein gegrünbet faben unb
ftetgfort eifrige SJlitglieber maren. SBir mollen
feine Sdamen nennen, aber unfere ©eniorinnen
bürfen mir fhon befannt geben. @8 finb bieg;
grau SMutjeim, glüelen, grl. SBill). ÜDdütter,

Sürglen, grau iRofaliua Saumanu, ©urtnellen
grau Souifa ©igler, ©chattborf. AHe biefe
fdjauen auf eine me£)r alg 40jährige Serufg»
tätigfeit unb lOjä^riger SDîitgliebfcfjaft in unferem
Sereine.

gatlg unferm ©efudje an ben ßentralborftanb
betreffenb Serabfolgung einer ißrämie entfprochen
mirb, merben biefe mit einer ©ratififation be-
bacht merben. Sie ÜOditglieber merben nun auch
freunblich erfud)t, ihren finangieUen Serpflich=
tungen nachgufommen unb an ber näd)ften
Serfammlung ben Sereingbeitrag bon 2 gr.
gu entrichten.

Unb nun ein ©lüd auf gum 2. Segennium.
2Bir mollen hDffen, bafj eg in 10 Sahren feine
§ebamme gibt in Uri, bie bem Sereine nicht
angefdjtoffen ift. Sie jungen finb immer gu
haben, aber mit ber „älteren (Sarbe" hapert
eg noch, fei eg aug Unfenntnig ober megen ber

„Konfurreng", mie fie eg meift angeben, gort
mit ber llnfotlegialität SBenn man bie grüdjte
ber örganifation ernten mill, foil man auch
in ber örganifation fäen.

S.

Sie 45eftlio« löerbeitßerg-äargatis [teilt an
alle ©eftionen bie grage, betreffenb bie §eb=
ammentracht. SBoüen mir bie neue einheitliche
bracht einführen?

SBir bitten ade ©eftionen, eine biegbegüglidje
Antroort in unferer Leitung gu geben.

3m Ildamen ber ©eftion mit foöegiaten
©ruhen S. Sip pun er.

^elitiott ,3üridj. Sie Serfammlung Pom
26. SJdärg mar giemlich gut befudjt. Sefonbere
greube bereitete ung ber Sefudj ber Rentrai»
präfibentin grl. fOfarti unb aud) mehrerer Kol=
leginnen außerhalb ber ©tabt. Sie präfibentin
hiefj ade herglid) millfothmen. 3m Odamen aller
Anrocfenben entbot grauSudjfer unferm älteften
©eftiongmitglieb, grau Sftütfchi, äärich 6, bie
in förderlicher grifdje heute ben 84. ©eburtg*
tag feierte, einen @jtra @ruh. Sraftanben
hatten mir feine.

Unfere nächfie Serfammlung finbet Siengtag
ben 30. April, nachmittagg 1/i3 Uhr, im „Karl
bem ©rohen" ftatt. £>err Sr. Sid mirb ung
mit einem Sortrag beehren über bie grage ber
Abtreibung im ©ntmurf gum neuen eibgenöffi»
fchen @trafgefe|buch unb im ßür^er @traf=
gefe^bucl). Siebe Kolleginnen! ©8 mürbe ung
fefjr freuen, recht biete ßuhörerinnen gu biefem
auch für ung §ebammen intereffanten Shema
gu finben. Sdachher SBahl ber Setegierten nach
grauenfelb.

31ed)t gahlreicheg unb pünftlicheg ©rfcheinen
erroartet Ser Sorftanb.

Aus der Praxis.
3m Segembcr 1927 mürbe ich gu einer britt»

gebcïrenben, 36jäl)rigen grau gerufen, ©g mar
morgeng um halb 6 Upr. 3ih hatte eine halbe
©tuube gu gepen. Sa3 Kinb mar bei meiner
Anlunft fdjon geboren. Aber bie grau hatte
noch einen Seibegumfang, al8 ob noch Kinb
ba märe. 3<h nabelte fofort ab unb unterfuchte
äuherlich, aber ich fanb nicptg §arteg ober fteine
Seite. Sie ©ebärrnutter fonnte ich flar nicht
fühlen. A18 id) fat), bah bie grau fonft fid)
root)! fühlte unb auch nid)t blutete, beforgte ich
bag Kinb uub fah zugleich nach ihrem Sefin»
ben. ddachher fonnte ich mich ber grau gäug»
lid) mibmen, ich wufch unb fämmte fie unb
medjfelte bie linterlagen, ich wollte bann ©rebé
machen, aber bie ©ebärrnutter fonnte man nir»
genbg faffen. Sie grau fagte noch, wag fonft
feine fagt: brüden ©ie nur, eS tut nicht mel).
@8 maren brei ©tunben berfloffen feil ber
©eburt, bann rief man ben Argt, er machte
©rebé, aber er fanb aud) feine ©ebärrnutter.
©r machte Ddarfofe unb h°tte bie ißlagenta.
Sie ©ebärrnutter mar gefnidt burch irgenbeine
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deshalb den Sanitätsdirektor ersucht, den Kurs
im „Marienheim" abzuhalten. Wir werden
auch in Zukunft eine Abwechslung eintreten
lassen. Dieses Jahr feiern wir das 10jährige
Bestehen resp. Gründung unseres Vereins. Es
wäre deshalb wünschenswert, daß anläßlich
der Versammlung dieses Tages erinnert werde,
wie vor 10 Jahren die Zustände im Hebammen-
Wesen in unserem Kanton waren. 40 Fr. Wartgeld

vom Kanton, jetzt 100—220 Fr.
Wartgelder, in den Gemeinden von 0 Fr. bis höchstens
50 Fr., nun 200—250 Fr. und sogar in Andermatt

000 Fr. Von den Taxen wollen wir lieber
schweigen! Das macht die Organisation aus.
Auch die Uebelstände, die da und dort vorhanden
waren, haben sich gebessert. Die berufliche
Ausbildung durch ärztliche Vorträge in Versammlungen

war auch dazu angetan, den Hebammenstand

in Uri zu heben und durch gegenseitiges
„Sichkennenlernen" ist auch die Kollegialität
gehoben worden, wenn leider auch heute noch
etwelche Rivalitäten in den Gemeinden mit
zwei und mehr Hebammen bestehen.

Etwelche Besserung auf diesem Gebiete sollte
das Ziel einer jeden Hebamme sein. Miteinander,
nicht gegeneinander wollen wir marschieren und
stets bedacht und bereit sein, seiner Kollegin
Freude am Beruf und am Verein zu wecken.

Wir wollen au dieser Stelle jenen Hebammen
danken, die den Verein gegründet haben und
stetsfort eifrige Mitglieder waren. Wir wollen
keine Namen nennen, aber unsere Seniorinnen
dürfen wir schon bekanntgeben. Es sind dies:
Frau Muheim, Flüelen, Frl. Wilh. Müller,
Bürglen, Frau Rosalina Baumann, Gurtnellen
Frau Louisa Gisler, Schattdorf. Alle diese
schauen auf eine mehr als 4vjährige
Berufstätigkeit und lOjähriger Mitgliedschaft in unserem
Vereine.

Falls unserm Gesuche an den Zentralvorstand
betreffend Verabfolgung einer Prämie entsprochen
wird, werden diese mit einer Gratifikation
bedacht werden. Die Mitglieder werden nun auch
freundlich ersucht, ihren finanziellen Verpflichtungen

nachzukommen und an der nächsten
Versammlung den Vereinsbeitrag von 2 Fr.
zu entrichten.

Und nun ein Glück auf zum 2. Dezennium.
Wir wollen hoffen, daß es in 10 Jahren keine

Hebamme gibt in Uri, die dem Vereine nicht
angeschlossen ist. Die jungen sind immer zu
haben, aber mit der „älteren Garde" hapert
es noch, sei es aus Unkenntnis oder wegen der

„Konkurrenz", wie sie es meist angeben. Fort
mit der ^Inkollegialität! Wenn man die Früchte
der Organisation ernten will, soll man auch
in der Organisation säen.

S.

Die KMiou Werdeuberg-Sargaus stellt an
alle Sektionen die Frage, betreffend die
Hebammentracht. Wollen wir die neue einheitliche
Tracht einführen?

Wir bitten alle Sektionen, eine diesbezügliche
Antwort in unserer Zeitung zu geben.

Im Namen der Sektion mit kollegialen
Grüßen D. Lip pun er.

Sektion Zürich. Die Versammlung vom
26. März war ziemlich gut besucht. Besondere
Freude bereitete uns der Besuch der
Zentralpräsidentin Frl. Marti und auch mehrerer
Kolleginnen außerhalb der Stadt. Die Präsidentin
hieß alle herzlich willkommen. Im Namen aller
Anwesenden entbot Frau Buchser unserm ältesten
Sektionsmitglied, Frau Rütschi, Zürich 6, die
in körperlicher Frische heute den 84. Geburtstag

feierte, einen Extra-Gruß. Traktanden
hatten wir keine.

Unsere nächste Versammlung findet Dienstag
den 30. April, nachmittags ^3 Uhr, im „Karl
dem Großen" statt. Herr Dr. Bick wird uns
mit einem Vortrag beehren über die Frage der
Abtreibung im Entwurf zum neuen eidgenössischen

Strafgesetzbuch und im Zürcher
Strafgesetzbuch. Liebe Kolleginnen! Es würde uns
sehr freuen, recht viele ZuHörerinnen zu diesem
auch für uns Hebammen interessanten Thema
zu finden. Nachher Wahl der Delegierten nach
Frauenfeld.

Recht zahlreiches und pünktliches Erscheinen
erwartet Der Vor st and.

Aus tier Praxis.
Im Dezember 1927 wurde ich zu einer

drittgebärenden, 36jährigen Frau gerufen. Es war
morgens um halb 6 Uhr. Ich hatte eine halbe
Stunde zu gehen. Das Kind war bei meiner
Ankunft schon geboren. Aber die Frau hatte
noch einen Leibesumfang, als ob noch ein Kind
da wäre. Ich nabelte sofort ab und untersuchte
äußerlich, aber ich fand nichts Hartes oder kleine
Teile. Die Gebärmutter konnte ich gar nicht
fühlen. Als ich sah, daß die Frau sonst sich

wohl fühlte und auch nicht blutete, besorgte ich
das Kind und sah zugleich nach ihrem Befinden.

Nachher konnte ich mich der Frau gänzlich

widmen, ich wusch und kämmte sie und
wechselte die Unterlagen, ich wollte dann Credo
machen, aber die Gebärmutter konnte man
nirgends fassen. Die Frau sagte noch, was sonst
keine sagt: drücken Sie nur, es tut nicht weh.
Es waren drei Stunden verflossen seit der
Geburt, dann rief man den Arzt, er machte
Credo, aber er fand auch keine Gebärmutter.
Er machte Narkose und holte die Plazenta.
Die Gebärmutter war geknickt durch irgendeine
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©efdjroulft. ©r erfrärte, roetut bie ©efchroulft
nic^t gurüdgehe, fo müffe bie grau operiert
roerben. Borecft behanbelte er fie mebigitiifch.
gel) beforgte fie roie jebe anbere SBöctjueriu, eine
SBoche lang. Sie hatte nie Ijofje Temperatur.
3d) befugte bie grau fpäter toieber, aber e§

mar immer gleich- Teüroeife mar fie bettlägerig,
teilroeife aujjer Sett unb bofrerte batb ba, balb
bort, bi§ itjr ein Slrgt nochmals bringenb riet,
in ben Spital ju gehen, maê fie bann auch tat.
StnfangS rourbe bie fßatientin punktiert; auf
biefe SBeife fonnten etma 30 1 SBaffer entgegen
merben, aber e3 fammette neuerbingS, bis bie
Slergte fid) entfd)loffen, gu operieren; eS gingen
mieber 12 1 ab, baneben mar nod) eine @ier=

ftodSgefdjmulft. Tie grau mürbe gugteid) fieri!
gemalt, gept fiiE)lt fie fid) feljr erleichtert unb
ift auf bem SBege ber Befferung.

Siele ©rû^e an bie Kolleginnen bom §eb=
ammenfurS in St. ©allen anno 1920.

®aS § Trineli.
* *

*
SlnfangS Sanuar 1928 mürbe id) gu einer

Sdjmangeren gerufen. Sie ermartete baS britte
Kinb ©nbe Sanuar—anfangs gebruar, unb
freute fidj fe§r. Sie fragte über ©chmergen unter
bem rechten ^Rippenbogen unb gab an, bie
Beroegungen feien nicht mehr gleich wie bor
einiger geil, fie fpüre mehr fo plumpfen. SBeljen
roaren feine ba. Tie Unterfudjung ergab einen
Klumpen, unmöglich etmaS Sicheret feftgufteüen,
!pergtöne feine.

Tie grau berfidjerte mir, fie habe beutliche
Beroegungen gefpürt, beShalb muhte ich 5U
meinem Setbroefen eine tote grudjt bermuten.
geh fagte ihr baS fo fchonenb roie möglich unb
riet ihr noch gnm Slrgt gu gehen. Tiefer be*

ftätigte meine Angaben.

©nbe ganuar mürbe ich lieber gerufen. Tie
Patientin feilte in ber 9îadjt Krämpfe, am
SRorgen mar alles mieber ftill. ©S rourbe ©nbe
gebruar unb eS traten feine SBehen auf. Tie
Sache fing an mid) gu äugftigen unb nach Süd»
fpradje mit bem Slrgt fonfultierten mir einen
fehr erfahrenen graueitargt. ®r beruhigte uitS
feljr, fteüte bie gleidje Tiagnofe unb riet ab»

guroarten, folange bie grau feelifch baS'ertragen
fönne. ©in ©ingriff bei toter grudjt biete grohe
©efahr, baS Kinb merbe ficher balb auSgeftohen.
@r riet, menu mieber Krämpfe auftreten, etmaS
©hinin gu geben unb fpäter freine TofiS Pituitrin.
TieS mürbe Don ihrem ^auSargt übernommen,
meil eS ber grau fo lieber mar.

91m 24. ÜRärg mürbe ich enblid) gerufen,
bie grau hatte feit mehreren Stunben mieber
leichte Schmergeu. Befunb: Tie grudjt fehr
Ijoch, bie ©rohe beS SRuttermunbeS refral, mar
iefpuer abgutaften. Strich fonnte idj nicht mit
Sicherheit feftftellen, ob Schübe!» ober Stellage,
roaS ja bei toter grucht feine grope Solle
fpielt. Tabei mürbe eine hellrote glüffigfeit
abgefonbert, roie fpe unb ba bei Perfrüljtem
Blafenfprung.

Ta ich aber roeifs, bap bei einem toten Kinb
baS grud)troaffcr braun Perfärbt ift, fonnte
ich bie Sache nicht recht beuten unb telepljouierte
bem Slrgt. ©r mar balb ba, fagte bie ©eburt
fei im ©ang unb Perorbnete 2 ©hinin; bieS

mar um 19 Uhr. Sad) 2 Stunben fam er
mieber unb gab eine fleine TofiS Pituitrin.
Tie SBehen mürben etmaS ftärfer. Sacl) einiger
$eit fragt fie über Tl)renfaufen unb oerlangt
gu urinieren. SBie ich aber bie Bettfchüffel
roegttehme, ift fie Poll Slut! ©rfdjrecfr geige

jch'S bent Slrgt unb mir erfanntett fofort bie
*grofse ©efahr. Ter Slrgt unterfudjt Paginal

unb finbet bet oöllig ermeitertem ÜRuttermunb*
bie Sachgeburt total Porliegenb. So rafch roie

möglich roirb bie ©eburt beenbet, aber tropbem
ift bie Slermfte 30 SRinuten fpäter eine Seiche.
Sitte Bemühungen, fie bem Seben gu erhalten,
nüpten nichts. Tah êS möglich mar, bon groei
fehr geübten Slergten unb meiner SBenigfeit
bie Porliegenbe Sachgeburt gu überfeinen, ift
moht baburd) gu erflären : Sie mar gang berb
unb fchartig, unb bie grau hatte nte bie geringfte
Blutung in ber Schmangerhaft, fo berficfjerte
unS ber ©hemann.

Tie beiben Slergte glaubten, bah fie auch in*
Spital gu ©ruitbe gegangen märe, groar ein
billiger Trofi, aber bod) etmaS. 9Rir fchien ba
nicht bie Blutung allem fdjulb, fonbern Ber»
giftung, als baS gruchtmaffer bie offenen Blut»
gefäffe bireft überfpülte.

TieS alles ging fo rafch roie eine Sturgmelle
über unS, eS ift faum gu glauben, bah bie

gute grau fich noch eine Stitnbe Porher angeregt
mit uns unterhielt, ©ine jebe bon uns roeih,
bie fo etmaS erlebt hat, mie fdjroer bas ift
unb ich ergählte bieS, med gottlob foldje gälte
feiten finb unb Pietteidjt eine Kollegin in eine
ähnliche Sage fommen fönnte.

L. A.

III Unentgeltlid)c ïïtedjtôouèfnnft »tw*V/.M '

3-ritgc 6, .gdEj Beftetlte bei einer Vertreterin einen
Uniberfalbobenjerftäuber für flüfftge SBtdjfe, ben Voben
,;u roidjfen, mit ber fctjriftlicjjen Vebtngung, bap ber
Slpparat tabelloS funttioniere. ®ie Vertreterin gab mir
auch bie Verfidjeruitg, bap mit biefem Stpparat 25 %
gut SBtcpfe erfpart Werben tönne gegenüber anberer
Söictije, Qaplung 30 $agc nadj Gümpfang ber SBare. —
Dllin pnt: fiep ober ber Stpparat burctjauS nid^t al§-
tabetloê ermiefen, fonbern bie SBtdffe gerftäuPte fiep int

23et ftülcnfccn Jraucit
rnadit fiel) eft ein (pefiiiji ber ©tumbling, eine SIPnabme ber Kräfte bemerfbar, betn fofort
©inbalt getan, beffer îiotfj oorgebeugt toerbeit fottte. ®er gefteigerte ©toffüerOrauct) bebingt
eine gefteigerte Oritäljriing, bie fid; uorjiiglid) butcö belt regelniäpigeit ©ebraitcf) bon

9htr edjt mit biefer SOtarfe
— bent ^rtfcljer — bent
(Saraittie^etchen beô ©cott=

fchett Jöerfahretts

^cotte ^mulfion
erreidjen täpt. ©ie erfiatt bie ftitleube fDtutter bei Kräften, ift leicfjt berbaulidf), IbotiO

befömmtiib unb bereichert baü 58tut, fo bap balb eine rafebe Kräfteäunatime beloirtt Wirb.

genügt itirijt, beim (Sittfnuf nur Scbertraio
©mulfion j« üevlnitgeu, fonbern utau Oer»

lange auSbriirfltcft « c o 11 s © nt u I f i 0 n.

Diiubabmungeit Weife man neriief.

Scott & tBotonc, Stb., Büi'idi 5

3u SßerfucfjäjWecfen Iie=

fern Wir Hebammen

gerne I grope i|ho&e:
ftafcfjc umfonft unb
poftfrei. üöir bitten,
bei beten ©efteltung auf
biefe geitung ©cjng }n

nepmen.

Käiiflicf) in t unb igiafdpen su gr. 6.—
unb gr. 3.—

Der regelmässige Gebrauch von

DIAL2NPUDER
1210

sichert
das Wohlbefinden der Kleinen,
die Dankbarkeit der Mütter.

Das sollte Sie veranlassen, nur den glänzend bewährten Dialon-Puder anzuwenden und zu empfehlen.
Versuchsmengen und Musterdöschen zur Verteilung an Ihre Wöchnerinnen kostenlos zu Diensten.

Fabrik pharmazeutischer Präparate Karl Engelhard, Frankfurt a. M.
Zu beziehen durch die Apotheken Drogerien und einschlägigen Geschäfte. — Sämtliche Spezialitäten-Grosshandlungen weisen auf Wunsch Verkaufsstellen nach.
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Geschwulst. Er erklärte, wenn die Geschwulst
nicht zurückgehe, so müsse die Frau operiert
werden. Vorerst behandelte er sie medizinisch.
Ich besorgte sie wie jede andere Wöchnerin, eine
Woche lang. Sie hatte nie hohe Temperatur.
Ich besuchte die Frau später wieder, aber es

war immer gleich. Teilweise war sie bettlägerig,
teilweise außer Bett und dokterte bald da, bald
dort, bis ihr ein Arzt nochmals dringend riet,
in den Spital zu gehen, was sie dann auch tat.
Anfangs wurde die Patientin punktiert; auf
diese Weise konnten etwa 30 I Wasser entzogen
werden, aber es sammelte neuerdings, bis die

Aerzte sich entschlossen, zu operieren; es gingen
wieder 12 1 ab, daneben war noch eine
Eierstocksgeschwulst. Die Frau wurde zugleich steril
gemacht. Jetzt fühlt sie sich sehr erleichtert und
ist auf dem Wege der Besserung.

Viele Grüße an die Kolleginnen vom
Hebammenkurs in St. Gallen anno 1920.

Das H Trineli.
5 -i-

-t-

Anfangs Januar 1928 wurde ich zu einer
Schwangeren gerufen. Sie erwartete das dritte
Kind Ende Januar—anfangs Februar, und
freute sich sehr. Sie klagte über Schmerzen unter
dem rechten Rippenbogen und gab an, die
Bewegungen seien nicht mehr gleich wie vor
einiger Zeit, sie spüre mehr so plumpsen. Wehen
waren keine da. Die Untersuchung ergab einen
Klumpen, unmöglich etwas Sicheres festzustellen,
Herztöne keine.

Die Frau versicherte mir, sie habe deutliche
Bewegungen gespürt, deshalb mußte ich zu
meinem Leidwesen eine tote Frucht vermuten.
Ich sagte ihr das so schonend wie möglich und
riet ihr noch zum Arzt zu gehen. Dieser
bestätigte meine Angaben.

Ende Januar wurde ich wieder gerufen. Die
Patientin hatte in der Nacht Krämpfe, am
Morgen war alles wieder still. Es wurde Ende
Februar und es traten keine Wehen auf. Die
Sache sing au mich zu ängstigen und nach
Rücksprache mit dem Arzt konsultierten wir einen
sehr erfahrenen Frauenarzt. Er beruhigte uns
sehr, stellte die gleiche Diagnose und riet
abzuwarten, solange die Frau seelisch das'ertragen
könne. Ein Eingriff bei toter Frucht biete große
Gefahr, das Kind werde sicher bald ausgestoßen.
Er riet, wenn wieder Krämpfe auftreten, etwas
Chinin zu geben und später kleine Dosis Pituitrin.
Dies wurde von ihrem Hausarzt übernommen,
weil es der Frau so lieber war.

Am 24. März wurde ich endlich gerufen,
die Frau hatte seit mehreren Stunden wieder
leichte Schinerzen. Befund: Die Frucht sehr
hoch, die Größe des Muttermundes rektal, war
schwer abzutasten. Auch konnte ich nicht mit
Sicherheit feststellen, ob Schädel- oder Steißlage,
was ja bei toter Frucht keine große Rolle
spielt. Dabei wurde eine hellrote Flüssigkeit
abgesondert, wie hie und da bei verfrühtem
Blasensprung.

Da ich aber weiß, daß bei einem toten Kind
das Fruchtwasser braun verfärbt ist, konnte
ich die Sache nicht recht deuten und telephonierte
dem Arzt. Er war bald da, sagte die Geburt
sei im Gang und verordnete 2 Chinin; dies
war um 19 Uhr. Nach 2 Stunden kam er
wieder und gab eine kleine Dosis Pituitrin.
Die Wehen wurden etwas stärker. Nach einiger
Zeit klagt sie über Ohrensausen und verlangt
zu urinieren. Wie ich aber die Bettschüssel
wegnehme, ist sie voll Blut! Erschreckt zeige

,ich's dem Arzt und wir erkannten sofort die
'große Gefahr. Der Arzt untersucht vaginal

und findet bei völlig erweitertem Muttermund-
die Nachgeburt total vorliegend. So rasch wie
möglich wird die Geburt beendet, aber trotzdem
ist die Aermste 30 Minuten später eine Leiche.
Alle Bemühungen, sie dem Leben zu erhalten,
nützten nichts. Daß es möglich war, von zwei,
sehr geübten Aerzten und meiner Wenigkeit
die vorliegende Nachgeburt zu übersehen, ist
wohl dadurch zu erklären: Sie war ganz derb
und schartig, und die Frau hatte nie die geringste
Blutung in der Schwangerhaft, so versicherte
uns der Ehemann.

Die beiden Aerzte glaubten, daß sie auch im
Spital zu Grunde gegangen wäre, zwar ein
billiger Trost, aber doch etwas. Mir schien da
nicht die Blutung allein schuld, sondern
Vergiftung, als das Fruchtwasser die offeneil
Blutgefäße direkt überspülte.

Dies alles ging so rasch wie eine Sturzwelle
über uns, es ist kaum zu glauben, daß die

gute Frau sich noch eine Stunde vorher angeregt
mit uns unterhielt. Eine jede von uns weiß,
die so etwas erlebt hat, wie schwer das ist
und ich erzählte dies, weil gottlob solche Fälle
selten sind und vielleicht eine Kollegin in eine
ähnliche Lage kommen könnte.

DD Unentgeltliche Rechtsauskunft W
Frage 6. Ich bestellte bei einer Vertreterin einen

Universalbodenzerstäuber für flüssige Wichse, den Boden
zu wichsen, mit der schriftlichen Bedingung, daß der
Apparat tadellos funktioniere. Die Vertreterin gab mir
auch die Versicherung, daß mit diesem Apparat 25 "/«
gut Wichse erspart werden könne gegenüber anderer
Wichse, Zahlung 30 Tage nach Empfang der Ware. —
Nun hat sich aber der Apparat durchaus nicht als
tadellos erwiesen, sondern die Wichse zerstäubte sich im

Bei stillenden Trauen
mach! sich oft ein Gefühl der Ermüdung, eine Abnahme der Kräfte bemerkbar, dem sofort
Einhalt getan, besser noch vorgebeugt werden sollte. Der gesteigerte Stoffverbrauch bedingt
eine gesteigerte Ernährung, die sich vorzüglich durch den regelmäßigen Gebrauch von

Nur echt mit dieser Marke
— dem Mischer — dem
Garantiezeichen des Scott-

schen Verfahrens!

Scotts Emulsion
erreichen läßt. Sie erhält die stillende Mutter bei Kräften, ist leicht verdaulich,
wohlbekömmlich und bereichert das Blut, so daß bald eine rasche Kräftezunahme bewirkt wird.

Es genügt nicht, beim Einkauf nur Lcbcrtran-
Emnlsion zu verlangen, sondern man
verlange ausdrücklich Scotts Emulsion.

Nachahmungen weise man zurück.

Scott öo Botvne, Ltd., Zurich 5

Zu Versuchszwecken
lieser» wir Hebammen

gerne l große Probeflasche

uinsonst und
postfrei. Wir bitten,
bei beren Bestellung aus
diese Zeitung Bezug zu

nehmen.

Käuflich in s und j
Flaschen zu Fr. 0.—

und Fr. 3.—

lDsi' i'SgSirvässigS vor» 1210
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ciss WOl-»lli)Ssir-»clSii clsr' K>Sir-»Si>
ciis lDsrikdss'kSit cisr'
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gtmmer umper unb niept auf ben Soben, obfcpan matt
ben Stpparat gang gegen ben S3oben piett, fobajj man
Süren unb genfter öffnen muffte, um nocp weiter im
ffimmer arbeiten gu fönnen. 3Rit biefer gunftion braurpt
e8 biet mepr SBiipfc als npne Stpparat unb man tarn
bocp niept gu bem gleichen ©lang beë SBobcnS Wie bor'
per mit anberer SBidjfe. — gcp melbctc cS bctn ®c«
fcpaft in einem eingcfcprtebcnen ©rief innert SDtonatS»
frift, tbic fid) aïïeS berpatte unb erftärte, icp Werbe mir
ertauben, ben Separat Wieber gurüefgufenben unb ben
ben betrag für bic SBicpfc per ißoft gufenben. ®cfagt,
getan! Stacp 14 Sagen fanbten fie mir ben Stpparat
Wieber su, opne irgenbWelche StntWort auf meinen
Särief. Qcp Wollte ipn aber niept mepr annepmen bon

ber fßoft unb biefe liejj mit ber 3urüeffenbung bcSfctbcn
einen Saufgettet abgepen, Warum tep ben Stpparat ntept
mepr amtepmen WDtte. Slnbern XagS War ber Stpparat
fipon Wieber auf ber Sßoft, opne irgenbwetepe Semer«
fung unb icp bermeigerte auep bieSmat bie Stnnapme.
können fie tniep gwingen, ben Stpparat angunepmen
ober WaS pabc icp gu tun? — Qcp ertunbigte miep
auep bei anbern Säufern besfetben, aber niemanb ift
befriebigt mit ipm. S. SR.

StntWort gu fÇrage 6. Sei biefer Sacplagc fönnen
Sie bie Stbnapme unb Segnptung beS SlpparateS ber«
Weigern. ®ie Mängelrüge fepeint bon Qpnen burcp ben
eingefepriebenen SSricf reeptgeitig erpoben Worben gu
fein. ®S paubett fiep im gegenwärtigen gad gWar Wopt

niept um einen tauf auf Sßrobe, jeboep fiepertiep um
einen bebingteu tauf, b. p. Ste paben fidp nur unter
ber Scbingung gur Stbnapme unb gur gaptung beS

taufgegenftanbeS berpftidptet, baff ber Stpparat tabelloS
funftiüniere, was offenbar niept ber galt war, weSpatb
Sie auep an ben tauf nidpt gebunben finb. Slber auep
aus einem anbern ©runbe finb ©ic niept gur Stnnapme
berpflieptet, nämtidp beSpatb, Weit ber Stpparat niept
biejenigen ©igenfepaften aufweift, Wetcpe ber Serfäufer
gugefiepert pat uub Weit ber Stpparat wefenttiepe 9Rän=
gel aufweift, wetepeipn gu bem borauSgefejjtcn ©ebraudpe
untaugtiep maepen.

tarage 7. ©ine grau, Wetcpe mtep gur ©ntbinbung
gerufen patte, befeputbigte miep, bap icp burcp llnacpt«

Frische Vollmilch

stärkendes Malz

Vkraftbringende Eier

.wohlschmeckender Cacao

reiner Bienenhonig

ergänzt durch lehenswichtige Nährsalze, blut- u.
knochenbildende Stoße - durch modernste Verfahren in

trockene, haltbare, leicht verdauliche Form gebracht,

nagomaltor
Ei weiss, fett u.Vitamine inleicht
löslicher Form zum Änifiau des

g e s c h Wä c h t e n Organismus,

Calciumsalze und Phosphate, die

bekannten Knochenhridner,
unentbehrlich für rasch
wachsende Kinder, beiSkrophu-

/
lose und Rachitis,

Chlorophyll, das Blattgrün der

Gemüse, ein Stofi, der direkt ins \
Blnt übergeht u. beTBlntarmut ^
allgemein verschrieben wird,

Phosphorsalze, die dem Nervensystem

die notwendige
Nährsubstanz zuführen u. die durch
Überarbeitung und Krankheit
geschwächten Nerven stärken,

lese Vorteile
machen Nagomaltor
zum einzigartigen
Nähr- u. Stärkungsmittel

Nagomaltor ist in Büchsen von </î kg zu
Fr. 3.80 und '/< kg zu Fr. 2.— in besseren
Lebensmittel-Geschäften, Drogerien und
Apotheken erhältlich. Wo nicht, Gratisproben und
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Zimmer umher und nicht auf den Boden, obschon man
den Apparat ganz gegen den Boden hielt, sodaß man
Türen und Fenster öffnen mußte, um noch weiter im
Zimmer arbeiten zu können. Mit dieser Funktion braucht
es viel mehr Wichse als ohne Apparat und man kam
doch nicht zu dem gleichen Glanz des Bodens wie vorher

mit anderer Wichse. — Ich meldete es dem
Geschäft in einem eingeschriebenen Brief innert Monatsfrist,

wie sich alles verhalte und erklärte, ich werde mir
erlauben, den Apparat wieder zurückzusenden und den
den Betrag für die Wichse per Post zusenden. Gesagt,
getan! Nach 14 Tagen sandten sie mir den Apparat
wieder zu, ohne irgendwelche Antwort auf meinen
Brief. Ich wollte ihn aber nicht mehr annehmen von

der Post und diese ließ mit der Zurückscndung desselben
einen Laufzettel abgehen, warum ich den Apparat nicht
mehr annehmen wolle. Andern Tags war der Apparat
schon wieder auf der Post, ohne irgendwelche Bcmer-
kung und ich verweigerte auch diesmal die Annahme.
Können sie mich zwingen, den Apparat anzunehmen
oder was habe ich zu tun? — Ich erkundigte mich
auch bei andern Käufern desselben, aber niemand ist
befriedigt mit ihm. K. R.

Antwort zu Frage 6. Bei dieser Sachlage können
Sie die Abnahme und Bezahlung des Apparates
verweigern. Die Mängelrüge scheint von Ihnen durch den
eingeschriebenen Brief rechtzeitig erhoben worden zu
sein. Es handelt sich im gegenwärtigen Fall zwar Wohl

nicht um einen Kauf auf Probe, jedoch sicherlich um
einen bedingten Kauf, d. h. Sie haben sich nur unter
der Bedingung zur Abnahme und zur Zahlung des
Kausgegenstandes verpflichtet, daß der Apparat tadellos
funktioniere, was offenbar nicht der Fall war, weshalb
Sie auch an den Kauf nicht gebunden sind. Aber auch
aus einem andern Grunde sind Sie nicht zur Annahme
verpflichtet, nämlich deshalb, weil der Apparat nicht
diejenigen Eigenschaften aufweist, welche der Verkäufer
zugesichert hat uud weil der Apparat wesentliche Mängel

aufweist, welcheihn zu dem vorausgesetzten Gebrauche
untauglich machen.

Frage 7. Eine Frau, welche mich zur Entbindung
gerufen hatte, beschuldigte mich, daß ich durch llnacht-

krisede Vollinileli

stärkenÄes Mal?

^ki-gltdrillsenäe Hier

.vàlsekineekenà Vseso

reiner Zienendonis
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famfcit eine gufcftion unb fcßwere§ Kiubhcttfieher Bet

itjr beturfadßt ßaße. ©ie ßat aucß an einigen Drten
Bei berfcßiebenert grauen btefe unmaßre ©eßauptung
aufgeteilt. 3113 icïj bie grau beêmcgert gur.Nebe ftellte,
weil idß mir abfolut feine§ geßlers: bewußt bin unb
meine ©erricßtungen bei unb naeß ber ®eburt mit
größter ©eWtffenßaftigfcit ausgeführt ßabe, feßrieb fie
mir einen ©rief unb behauptete wieberum, baß tcß

fcßulb fei an ber gitfetttDn unb an ber Krantßeit. ©ie
bermeigerte auch bie ©egaßluug ber bon mir geforberten
Sape. Sine grau, Welcße midf aï§ §cbamme bei ber
beborftehenben Niebertunft in 2lu3ficßt genommen hatte,
ift mir bereits abtrünnig geworben unb hat ben Stuf»

trag einer anbern §ebamme aus einem Nachbarort
erteilt, geh ha&e nun einen feßr feßweren ©tanb. ©Sie

foil ich mir helfen? @. ©t.

SïntltJort gu 3rïage V. ®egen einen folchen Stngriff
auf gßre perföttltcße unb gßre ©erufSepre müffen ©ie
fidh fclbftberftänblicß mehren. @3 fdheint, baß bie bc»

treffenbe grau bie ©eßauptung, baß ©ie bie gnfeftion
unb baS föinbbettfieber berurfaeßt hatten, ohne jegliche
tatfäcßlidje Unterlage auffteïïte. ©ie finb nicht nur in
gßrer ©ßre aufs ©chmerfte angegriffen, fonbern auch
im Krebite offenfichtlich gefchäbigt Worben, Waë woßl
feßort bureß öa§ Sfbtrünnigroeröen einer Kunbin be»

miefen fein bürfte. ©ie foïïten bon ber grau unbebingt
Qurüdnaßme ber ehrberleßcnben unb frebitfcßäbigenben
Sleußerungen unb boïïe ©atiSfaftion beriangen unb
gwar fcßriftlicß, bamit ©ie bieS überall, mo bie ehr»
berleßenben SIeußerungen gefallen finb, bormeifen fön»

nen. Sut bieS bie ©eieibigerin nid^t, fD müffen ©ie
ben Necßtäweg befeßreiten. ©ie Werben bie ©eieibigerin
wegen Serleumbung eintlagen, begßalb, Weil fie bie
unwahren eßrberlcßenbeit ©eßauptungen bei ®rittperfo»
nen machte, ferner aber auch wegen ©efchintpfung welche
bureß ba§ ©cßretben beS ehrberießenben an ©ie gerichteten

©riefeê, Welcher aber ®rittperfonen nidtjt gur
Kenntnis gelangte, begangen Worben ift. ©ie werben
gleichseitig auch bie gufpraeße einer ©djabenerfaß»
unb ©enugtuungSforberung beriangen tönnen, weil
gßnen burch bie üble Nachrebe tatfäcßlicß ein Schaben
entftanben ift unb Weil es fieß um eine feßwere ©er»
leßung Qßrer perfönlicßcn ©erßältniffe hanbelt. ®te
©egaßlung ber tarifmäßigen ®aje !ann bie ®egen»
Partei ebenfalls nicht mit Nedjt berweigern, WeS»

halb ©ie aucß biefen ©etrag rechtlich gelten b machen
müffen, fofern jene auf ber ©eftreitung ber ffaßlungg»
Pflicht beharren füllte.

®r. g. ©icf
i. ga. ®rutofe 31.»®., güriaß.

Bücbertisch.
SWeue Bauettuivtfcßaft. Sine Ntonatöfcßrift für

Neform beS §auSwefenS. herausgegeben bon ®r. ®rna
SNeßer, Sftüncßen. K. ®ßienemaitn3 ©erlag, Abteilung
Neue §au3wirtfcßaft, Stuttgart, ©reis im ©iertcljaßr
N9N. 2.-, ©ingelßeft 75 ©f.

Sine einmütige unb madjtbolle ©ewegung, fieß aus
ben geffeln beS beralteten hauSßaltS gu löfen, ßat bie

Wcitcften ©cßicßten ber §auSfraucn ergriffen, gn bei»

®ienft biefer Slufgabe ftellt fieß bie „Neue hauSWirtfdßaft'V
bereu herauSgeberin, grau ®r. ©rna SJleßcr, bie autori»
tatibfte unb bureß ißre Schriften betanntefte ©ortämpferiu
ber hauSßaltSreform, ift. ©3 ßaitbelt fieß beileibe meßt
barum, baß bie grau eS tünftig weniger genau ncßmeit
foil mit ißren ©flicßten als hauSfrait unbSNutter; im
®egenteil Slber bie neue geit, baS neue SebenStcmpo
muß audh ben §au3ßalt erobern! SlHeS, Was moberne
Sffiiffenfcßaft, moberne ®ecßnif, moberne Oelonomie an
©infießten unb ©rfaßrungen, ait geläutertem ®efcßmac£
unb gefteigertem Nßßtßmu3 gewonnen haben, ift hier
bem eigenften ©ercidß ber grau, bem hauS unb hauSßalt,
gunuße gemaeßt. hier fpreeßen ©Sort unb ©ilb boit ber
neuen Seit, bon ber ©utlaftung ber grau, bon ber @r»

fparniS an Seit, Kraft unb ®elb. ÜJiit ben fparfamften
SNitteln, mit ber ïnappften geit, mü &er tlügften
©cßoitung ber Kräfte foil ein ein größmöglicßeS SNaß
an ©reite, ©untßeit, ©eßaglicßleit ber SebenSßaltung
ergielt Werben ®aS moberne ®etnpo ergreift ©efiß
bom lpau3ßalt.

SBergeffeit ®ic itte
ttttö t)on Jiî»re^âttbcrutiçï«tt jctpcifctt foforf
iieuitftiis g» flcOött, î»a tbir nur battit fflt
ri(§fitj0 3ttrtcUnttg jjatattficrett ftötttteu.

|)tc Jlbmtntftraftott.

3 Hauptvorteile
der

Salus-Leibbinden

1. Die Binden werden nach Mass und für jeden
Zweck speziell nach den uns gemachten
Angaben angefertigt.

2. Das Gummi - Mittelstück ist keine maschinell ge¬
wobene resp. geformte Ware — Façon Konfektionsartikel

— sondern wir geben jeder Binde den
finden bestimmten Zweck einzig richtigen Schnitt.

3. Der Rücken ist derart geformt, dass dem Kreuz
die grösstmöglichste Stütze verleiht wird, was eine
sofortige Behebung aller Rückenschmerzen
zur Folge hat.

Anfertigung für Hängeleib, Wanderniere,
Magensenkung, Bauch-, Nabel- oder Leistenbruch und

nach Operationen

Spezialmodelle für Schwangerschaft

Zu beziehen durch die Sanitätsgeschäfte oder direkt
von der

Salus-Leibbidden-Fabrlk M. & C. Wohler,
Lausanne Nr. 4

Kostenlose Axiswahlsendungen und Kataloge stehen den
Hebammen jederzeit zur Verfügung.

1205

grfofgm<h tttferiert ntait ttt ber „^djweijer ^eßamme"

HAFERSCHLErt
CALACTW

1202T

1cdae&aa,/

In den ersten drei Monaten ist Galactina
Haferschleim das Beste. Dann gelten Sie allmählich

zum Galactina Milchmehl über.

Wir senden Ihnen auf Wunsch jederzeit gerne Musterdosen gratis.

Galactina Belp-Bern.

Kindermehl

GondensierteMilch

TRADEMARK:

BÉBÉ
1208

Marke

seit Jahren bestbewährte Kindernährmittel

Schweizerische Milchgesellschaft A.-G. Hochdorf
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samkeit eine Infektion und schweres Kindbcttfieber bei
ihr verursacht habe. Sie hat auch an einigen Orten
bei verschiedenen Frauen diese unwahre Behauptung
aufgestellt. Als ich die Frau deswegen zur Rede stellte,
weil ich mir absolut keines Fehlers bewußt bin und
meine Verrichtungen bei und nach der Geburt mit
größter Gewissenhaftigkeit nusgejührt habe, schrieb sie
mir einen Brief und behauptete wiederum, daß ich
schuld sei an der Infektion und an der Krankheit. Sie
verweigerte auch die Bezahlung der von mir geforderten
Taxe. Eine Frau, welche mich als Hebamme bei der
bevorstehenden Niederkunft in Aussicht genommen hatte,
ist mir bereits abtrünnig geworden und hat den Auftrag

einer andern Hebamme aus einem Nachbarort
erteilt. Ich habe nun einen sehr schweren Stand. Wie
soll ich mir helfen? E. St.

Antwort zu Frage 7. Gegen einen solchen Angriff
auf Ihre persönliche und Ihre Berufsehre müssen Sie
sich selbstverständlich wehren. Es scheint, daß die
betreffende Frau die Behauptung, daß Sie die Infektion
und das Kindbettfieber verursacht hätten, ohne jegliche
tatsächliche Unterlage aufstellte. Sie sind nicht nur in
Ihrer Ehre aufs Schwerste angegriffen, sondern auch
im Kredite offensichtlich geschädigt worden, was wohl
schon durch das Abtrünnigwerden einer Kundin
bewiesen sein dürfte. Sie sollten von der Frau unbedingt
Zurücknahme der ehrverletzenden und kreditschädigenden
Aeußerungen und volle Satisfaktion verlangen und
zwar schriftlich, damit Sie dies überall, wo die
ehrverletzenden Aeußerungen gefallen sind, vorweisen kön¬

nen. Tut dies die Beleidigerin nicht, so müssen Sie
den Rechtsweg beschreiten. Sie werden die Beleidigerin
wegen Verleumdung einklagen, deshalb, weil sie die
unwahren ehrverletzenden Behauptungen bei Drittpersonen

machte, ferner aber auch wegen Beschimpfung welche
durch das Schreiben des ehrverletzenden an Sie gerichteten

Briefes, welcher aber Drittpersonen nicht zur
Kenntnis gelangte, begangen worden ist. Sie werden
gleichzeitig auch die Zuspräche einer Schadenersatz-
und Genugtuungsforderung verlangen können, weil
Ihnen durch die üble Nachrede tatsächlich ein Schaden
entstanden ist und weil es sich um eine schwere
Verletzung Ihrer persönlichen Verhältnisse handelt. Die
Bezahlung der tarifmäßigen Taxe kann die Gegenpartei

ebenfalls nicht mit Recht verweigern, weshalb

Sie auch diesen Betrag rechtlich geltend machen
muffen, sofern jene auf der Bestreitung der Zahlungspflicht

beharren sollte.
Dr. I. Bick

i. Fa. Trutose A.-G., Zürich.

kii<Derlîs<D.
Neue Hanswirtschaft. Eine Monatsschrift für

Reform des Hauswesens. Herausgegeben von Dr. Erna
Meyer, München. K. Thienemanns Verlag, Abteilung
Neue Hauswirtschaft, Stuttgart. Preis im Vierteljahr
RM. 2.-, Einzelheft 75 Pf.

Eine einmütige und machtvolle Bewegung, sich aus
den Fesseln des veralteten Haushalts zu lösen, hat die

weitesten Schichten der Hausfrauen ergriffen. In den.

Dienst dieser Aufgabe stellt sich die „Neue Hauswirtschaft",
deren Herausgeberin, Frau Dr. Erna Meyer, die
autoritativste und durch ihre Schriften bekannteste Vorkämpserin
der Haushaltsrefvrm, ist. Es handelt sich beileibe nicht
darum, daß die Frau es künftig weniger genau nehmen
soll mit ihren Pflichten als Hausfrau und Mutter; im
Gegenteil! Aber die neue Zeit, das neue Lebenstcmpo
muß auch den Haushalt erobern! Alles, was moderne
Wissenschaft, moderne Technik, moderne Oekonomie an
Einsichten und Erfahrungen, an geläutertem Geschmack
und gesteigertem Rhythmus gewonnen haben, ist hier
dem eigensten Bereich der Frau, dem Haus und Haushalt,
zunutze gemacht. Hier sprechen Wort und Bild von der
neuen Zeit, von der Entlastung der Frau, von der
Ersparnis an Zeit, Kraft und Geld. Mit den sparsamsten
Mitteln, mit der knappsten Zeit, mit der klügsten
Schonung der Kräste soll ein ein größmögliches Maß
an Breite, Buntheit, Behaglichkeit der Lebenshaltung
erzielt werden! Das moderne Tempo ergreist Besitz
vom Haushalt.

Vergesse» Sie nie
»ms von Adreßäilderungett jeweils« sofort
Kenntnis z« geben, da wir nur dann für
richtige Zustellung garantieren können.

Are Administration.

2 I-iauptvortsils
clsr

1. vis vinstsn tvsràen naolt àss unâ à jsàsn
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Krfotgreich inseriert man in der „Schweizer Keöamme"
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Gesunde Mütter — gesunde Kinder

Es gibt verschiedene Wege, den Müttern das Stillen
zu ermöglichen. In den Frauenspitälern werden dafür
geeignete diätetische Massnahmen getroffen. Für das Privathaus

gibt es nichts Besseres als Ovomaltine, weil sie der
einfachste und angenehmste Milchbilder ist.

Gewöhnlich kommen die Frauen schon lange vor der
Niederkunft zur Hebamme, um sich Verhaltungsmassregeln
geben zu lassen. In allen Fällen werden die Hebammen
zweckmässig handeln, wenn sie den Frauen empfehlen,
zur Stärkung ihrer Gesundheit auf das kommende Ereignis
hin regelmässig 1—2 Tassen Ovomaltine täglich zu trinken
und sich so auf die Niederkunft vorzubereiten.

Dass auch die Aerzte die milchbildende Wirkung der
Ovomaltine anerkennen, sehen Sie aus folgendem ärztlichen
Gutachten :

„Die Muttermilch steht als Säuglingsnahrung

heute noch turmhoch über allen
künstlichen Nährpräparaten." So lautet
der Ausspruch eines bekannten schweizerischen

Gynäkologen.

„Seit ungefähr Jahresfrist ist an der F er
Universitäts-Frauenklinik an rund hundert Wöchnerinnen
Ovomaltine während der Zeit ihres klinischen Aufenthaltes
verabreicht worden. Wir hatten den Eindruck, dass diese
Wöchnerinnen in kurzer Zeit ihren früheren Kräftezustand
erreichten. Auch auf das Stillgeschäft und die Säuglinge
schien die Ovomaltine-Darreichung einen günstigen Einfluss
auszuüben. Wir sind sicher, dass gerade bei stärker
ausgebluteten Wöchnerinnen Ovomaltine von guter Wirkung
ist und können in diesen Fällen das Präparat warm
empfehlen. Auch in der Privatpraxis wurde von uns Ovomaltine
verordnet und es ist auch hier der gute Erfolg beobachtet
worden. Wir werden unsern Wöchnerinnen auch in Zukunft
zu einer Ovomaltine-Kur während der Zeit ihres Wochenbettes

raten." gez. Prof. Dr. Ii.

iyOVOM4ILTa s

milchbildend und kräftigend

Literatur und Muster stellen wir Ihnen auf Wunsch gerne zur Verfügung

Dr. A. WANDER A. G., BERN

herzig ?"
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Ills gibt vsrsebiedene Wege, den Müttern das Lütten

xu ermöglieben. In den prauenspitälern verden datür
geeignete diâtetiselie Massnabmen getrosten. pür das privat-
baus gibt 63 niebts IZesserss als Ovomaltine, veil 8ie der
einkaebste und angenebmsts Nilebbilder Í8t.

Oevöbntteb kommen à Tranen sebon lange vor der
l^iedsrkunkt xur Debamme, urn sieb Verbaltungsmassregeln
geben xu lassen. In allen Bällen verden die Hebammen
xveekmässig bandeln, vsnn 8is clen brauen emptelilen,
xur Ltärkung ibrer Oesundbeit aul c1a8 kommende Ereignis
bin regelmässig 1—2 passen Ovomaltine läglieb xu trinken
und 3ieb 80 auk die Wiederkunft vorzubereiten.

Dass aueb die ^erxte die milebbildende Wirkung der
Ovomaltine anerkennen, Leben Lie au3 folgendem ärxtlieben
Outaebten!

„Die Mâermî7o/ì s/e/îê à bLàAàAS-
/wrtts noe/ì àrm/îooà Äber aile»

/cÂ>î«dic/ìs?r IVârprâparaà." Lu /auisi
dsr ^I«.88pr?/â eàe8 8e/ìwei?srî-
8e/wn 6î/nâoi0Ae?î.

„Leit ungekâkr Iakre3kri8t Ì8t an der er
Ilnivsrsitäts-Prausnklinik an rund bundert Woebnerinnen
Ovomaltine väbrend der ?eit ibreL kliniseben ^ukentbaltes
verabreiebt vorden. Wir batten den kiindruek, da38 diese
Woebnerinnen in burner ?sit ibrsn trüberen I^rättexustand
erreiebten. ^.ueb auk da8 Ltillgesebäkt und die Lauglinge
sebisn die Ovomaltins-Oarreiebung einen günstigen pjnttuss
auszuüben. Wir sind sieber, dass gerade bei stärker aus-
gebluteten Woebnerinnen Ovomattine von guter Wirkung
ist und können in diesen Fällen das Präparat varm em-
pteklen. àek in der Privatpraxis vurde von uns Ovomaltine
verordnet und es ist aueb bier der gute Lrkolg bsobaebtst
vordem Wir verden unsern Woebnerinnen aueb in ^ukuntt
xu einer Ovomaltine-Xur väbrend der ^eit ikres Woeben-
bettes raten." à/'. Dr. /<.

M
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Sterilisierte

Berner-Alpen - Milch
der Berneralpen-Milchgesellschaft, Stalden i. E.

"N

V.

„Bärenmarke". 1204

Bewährteste and kräftigste Säuglings-NahruDg,
wo Muttermilch fehlt.

Absolute Sicherheit. Gleichmässige Qualität
Schutz gegen Kinderdiarrhöe

Als kräftiges Alpenprodukt leistet die Berner-Alpen-Milch auch
stillenden Müttern vortreffliche Dienste. y

Julia - Gürtel
lies gesetzlich geschützt (OF6609a>

als Leibbinde
für Hängeleib, Magen- und
Darmsenkungen, bei
Rückenschmerzen, vor und nach der

Entbindung
Aerztlich empfohlen

Strumpfbandgürtel und Büstenhalter

Anproben in und ausser dem Hause

Emma Jäger, Spalenvorstadt 20, Basel. - Telephon:

1168

H 35UZWLCV
11

die lösliche

Hafer-Kraft-Säuglingsnahrung
nach Vorschrift von

Direktor des Staats-Institutes für
Ernährungsforschungen in Kopenhagen

ist das vollwertigste Säugiiiigsnährprodukt der Gegenwart.

„Berna" enthält nach den Forschungen von Dr. Hindhede

Vitamine und Mineralstoffe,
wie sie kein Konkurrenzprodukt aufzuweisen vermag. Ferner
weist „Berna" eine Löslichkeit und daher eine höchstprozentige
Verdaulichkeit nach, wie solche bisher noch nie erreicht wurde.

Preis per Büchse Fr. 1.80
Fabrikanten: H. Nohs & Cie., Münchenbuchsee

12116

Hitoi ieder
1 Berücksichtigt bei euren I
• Einkäufen in erster Linie 1nserenten!

^iir bie iDödjnertn tthe für bas îttnb iff

Katfyremers Kncipp=21ïal3faffce
bureaus unfdjäblid?. 1226

Im Frühling
ist Biomalz ganz besonders wirksam

Für jedes Aller ist das Frühjahr die wirksamste
Zeit, am seinen inneren Menschen, gleich der Natur,
zu neuem Leben zu erwecken. Deshalb aucii machen
Tausende jährlich ihre Frühjalirskur mit Biomalz,
dem natürlichen, vollwertigen Stärkungsmittel. —
Und Sie '? Auch Ihnen dürften einige Dosen Biomalz
von Nutzen sein. Nehmen Sie während einiger Zeit

8 Löffel täglich.

Biomalz
Die Wechseljahre

1202:

1234/3

XuVcmßcUt

F.DANZEIS

werden leichter ertragen, wenn
der ganze Organismus durch'
zielbewusste Kur gestärkt wird.

900m
noch

DEGER/HEIM
aRAU E ß. DR. M E D. f. v. SEQ ESSER JOGGE N BURG

Schweizerhaus

Puder
ist ein idealer, antiseptischer Kinderpuder, ein zuverlässiges Heil-
und Vorbeugungsmittel gegen Wundliegen und Hautröte hei
Säuglingen und Kindern. Schweizerhaus Puder wirkt mild und reizlos,
aufsaugend und trocknend. Beim Massieren belebt und erfrischt
er die Haut und erhält sie weich und geschmeidig. 1210

Hebammen erhalten auf Wunsch Gratisproben von der

Chemischen Fabrik Schweizerhm Dl Gubser-Knoch, Glarus.
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sterilisierte

kerner-^lpen - Wick
à ösrnorslpvn-51ilotigo8sllsvliaft, 8taldon l.

k.

,,LàQlliàrks". 1204

Kevàdi'tkstk null ài'âNizsìô UllBuK-Mriiiiz,
wo Nuttsrmilok àlt.

Absoluts Sivkerksit. Lieivkmsssigs lluslitât
8vkutî gegen itliàràrrliiis

iVls !i.ràwgss álpenproàukt leistet cils Lsrnsr-iVIpon-MIob auok
stlllenUsu i-lUttsrn vortrstkliobe Nisnsts.

JuIZs - Lürtel
NK8 gesemlieb g68ebûtiît <0i'skog^>

als l.sil»l»ini>«
Mr Dängeleib, klagen- und
Darmsenkungen, bei Xüeken-
sebmer^en, ver und naeb der

Entbindung
/»«»tlirk einpkoklsn

Ktrumxkbandgürtel und Düstenbalter

àxroben M und Yasser dem Hause

karma Mer. 8pànvàllt 20, kssel. - leleplm!

N68

Kl 5?

äis löslietle

Haler-liralt-8âugtilig8liatiruiig
rraot» VorsLkrikt vau

llîrelìtor ües 8taats-Institutes für
Lrnëkrungsforsokungen in Kopeniisgen

ist das vollwertigste Läuglingsnäbrpredukt àer Dsgenwart.

^Lerua" entbält naeb den Xorsebungen von Dr. Dindbede

Vitamine uuà tlinerslststke,
vie sie kein Xonkurren^produkt auMuweisen vermag, Xerner
weist „Derna" eiue Dösliebkeit und daber eine böebstxro^entige
Verdauliebksit naeb, wie soiebe bisber noeb nie erreiebt wurde.

k^rsis per Sücliss 1.VV
sssdànten: lt. ^ob8 L. Lie., IVlÜnckLnbucliSKS

126«

«itglîkller I öoi-ücIc8iLtitigt bei vuron
Linliâufsn in ei-Zton kinis tllsereà!

^ür die Wöchnerin wie für das Rind ist

Rathreiners
durchaus unschädlich. 1226

Im I iiilili»^
iü KI«msI? gi>nx dewmlM màm!
Dar ieäes ^lter ist clus Drälijubr äio wirksamste
l^eit, am seiaea iaaerea kleasoüen, gleioü cler I^lutar,
^a asaem Dedea xu erweekea. Desliulk uueli maeüea
"Duaseacle inürliek ilirs Drülijalirskar mit Diomul^,
dem aatüriieüea, vollwertigen Ltüriraagsmiltel. —
Daä Lie? àelr Ilmea äärkten einige Dosen Diomà
von blal^ea sein. lVelnnen Lie wäkreacl einiger ^elt

3 Dolle! tägiielr
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vie Wecli8elja!ire
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werden leickter ertrsgen, wenn
àer ggn?e Organismus durcb
^ielbewusste Kur gestärkt wird.
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8àei?erlisus
puâs?

ist eiu idealer, untiseptiseber Kinderjiuder, eiu Zuverlässiges DeiK
und Vorbeugungsmittel gegen Wundliegen und tluutröte bei Läng-
lingen und Xindern. Lebwei^erbans Duder wirkt mild und reimlos,
autsaugend und troeknend Deim Nassieren belebt und erkrisobt
er die Laut und erbält sie weieb und gesebmeidig. 12t»

Hebammen erkalten auk Wunseb Dratisxrobsn von der

Kdkmizetikll kadrik 8ààei'àà llr. Kuv^er-Iiiioell. Klaras.
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